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ausführt, finb ebenfallg ein t)ôcï)ft bcadjtengmerter
©rabmeffer für bie ©arfofe. Set ganj leichter
©etliubung, tute »tan fie jumeilen beim Slugtritt
be8 Kopfeg anioenbet, tommt eg nicpt einmal
big jutn ©tabium ber Erregung. Man £)ütc fiel)

bor bent grrtum, biefert erften ©etäubunggjuftanb
für eigentlirijen Eploroformfcplaf 51t balte» ; beim
beim erften tüchtigen ©cpmerj ift bie ©etreffenbe
fofort öotlftänbig mach- ©ei ber eigentlichen
©arfofe fel)tt bie Erregung ltientalg ; mir tritt
fie bei Perfcpiebenen Menfcpen in fepr Perfd)ie«
bener Slrt itnb ©tärfe auf. ©obalb bie Unruhe
beginnt, foil

" bie ipebamme nocpntalg barauf
adjten, ob bie grau itidjt aug beut ©ette fatlen
fann. Tamit fie ihre Sage nicht 511 ftarï ber»
änbere, muffen bie £»lfgperfonen angemiefen mer»
ben — befonberg beim Duerbett — bie ©eine
bidjt oberhalb ber Sniee boit unten her 51t um«
greifen ttitb feftjupalten. Mit ben Unterfcpenfeln
laffe man. bie ©arfotifierte-ungepinbert jappelit,
fofern baburch lein ©epaben entftepen fatttt. Heber»

haupt ift eg ju empfehlen, bie ©ebärenbe in
biefent guftanbc nicht align feft halten itnb bän»

bigen ju mollen, bettn burd) ftarfe ^lemntung ber
©emegungen mirb oft bie Unruhe noch gefteigert.

Turcp meitcrc Eploroforntjufupr merbeit biefe
©emegungen langfantcr, fchmächer uttb feltener.
Tie eigentliche Erfcplaffung ber Mugfeln prüft
man baburch, baff man einen Slrm erhebt; int
©tabium ber tiefen ©arfofe fallt er bann mic
tot herab. Tag ift ein Reichen, baft bie Magie
für einige geit entfernt merben muh- ©obalb
bie grau fid) mieber bent Ertoacpen nähert, be»

ginnt fie mieber fiel) ju regen.
Ein meitereg Mittel jur ©eobadjtnng ber

Ehlorofonuierten ift bie ©itte, fie Uoit Slitfang
au laut jäplen gtt la ff en. Sin ben geplern,
bie fie macht itnb ber lallenben Sprache erlennt
man bie beginnenbe ©arfofe. Tag laute gäplen
regt auch Sltntung an uitb jugleicp merben
baburd) ©ebanfen üon allerlei Slngftoor»
ftellungen mohltuenb abgelenlt. Tag BetUere er«

reidjt man befonberg baburd), baf) mau j. ©.
bon 100 au rücfmärtg jälfleh läfjt.

Eine na'mentlid) früher Piel angemanbte Slrt
auf ©efüpllofigfeit ju prüfen beftanb barin, baft titan
bie Hornhaut beg Slttgeg mit bent ginger fanft
berührte, ©ei ben meiften geburtghü(flid)en Star»
lofen ift bieg aber entbehrlich unb läfft fid) burd)
kneifen ber §aut ober ber Puffern ©efcpled)tg»
teile erfepen.

Eine fehr häufige ©törung ber ©arfofe ift
bag Erbrechen. ®g lann eine fehr gefährliche
Kompilation merben, menn bie Eploroformierte
fich babei „oerfd)luc!t", b. menn fie ©peife»
teile in bie Buftröpre einfaugt ; bettn baburch
entftehen oft Sungenentjünbungen, melcl)e leicht

jum Tobe führen. Tag firf)crfte Mittel gttr ©er»
hütung folcl)er Unglüdgfäüe ift bie gürforge, bah
ber Magen oor einer ©arfofe leer gehalten merbe.
Tann tritt meifteng nur „SSürgen" auf unb
höchfteng mirb etmag Magenfaft erbrochen, mag
lange nicEjt fo gefährlich ift. Tamit aber bag
Erbrechen gut ablaufe, muff bafür geforgt mer»
ben, bah bie aug beut Magen lomntenben Maffen
ungepinbert gutrt Munbe heraustreten tonnen,
©obalb alfo bie grau ju „mürgen" beginnt, mirb
bie Magie r a f c£) entfernt, ber K 0 p f ein
menig erhoben unb l eiep t nacl) einer
©eite gebreht. Tann flieht bag Erbrochene
Pon felber juin untern Munbminlel peraug, mo«
bei mau bie Sippen fofort mit beut bereit gelegten
Such abmifchen fob, bamit beim Einatmen iticptg
pinetngejogen merbe. (jpatte man Porper ben

Unterliefer megen gurüeffinfeng ber gunge Por»
gefepoben, fo muh man ipn loglaffen, fobalb bag

SBürgen beginnt. SlHju ftarteg ^eben ober Trepen
beg Kopfeg Oerpinbert natürlich erh äen

Slugtritt beg Erbrocpenen unb muh baper forg»
fältig permieben merben. Tie Magie barf erft
bann Pon neuem pingepatten merben, menn bag
©reepen aufgepört unb bie Sltmung mieber be»

gönnen pat.
Eg fiitb nun bereitg Perfcpiebene Slrten Pon

Sebenggefapr in ber ©arfofe ttnb ipre Er»
tennung gefepifbert morben. ©elbftPcrftänblicp

ift bie ©efapr um fo gröper, je mepr Eptoro»
form itnb namentlid) je mepr auf einmal gegeben
mürbe. Eine mieptige Siegel lautet baper : Sang«
f a 11t cl) 10 r 0 f 0 r tit i e r e it Eine gute ©arfofe
läßt fid) meift in 10—15 Minuten erreichen,
20 Minuten fittb bei richtiger Slugfitprung feiten
nötig.

Seiber tomnteu aber auep Tobegfäflc ganj im
Slnfang ber ©arfofe Oor, meint noep gattj menig
Eplorofornt eingeatmet mürbe unb trop aller
angemenbeteu ©orfiept. Tarnt beftanb eine Er«
Iranlung beg (perjettg ober eineg anbern Organeg,
melcpe meift not» Slrjte Porper crlannt merben
lann. Slber niept immer ift bieg möglich golg»
(id) tonnen mir nie fieper behaupten, baff eine

©arfofe Polllontmen ungefäprlicp fei.
©elbft 11 ad) bei» Ermacpen tonnen itod) be«

bropliepe Unfälle eintreten, namentlich anep Stuf»

regunggjuftänbe. Taper barf bie grau minbefteng
eine halbe Stitnbe lang nachher nicpt allein gé»

(äffen merben; fie muh mit beut Kopfe tief liegen
bleiben 1111b barf megen ber ©reepneigung nodj
einige geit leine ©aprung gtt fiep nepiuen. ©fiep»

tig ift uainentliri) naep längeren ©arfofen bie

balbige gufupr frifeper Suft burd) Deffnen eineg

genfterg. Tieg ift boppelt angezeigt bei ©aept,
loa bie Sampe au ber ©eruitreiitigung ber Suft
ntitl)ilft. gft bie grau gut jugebeeft, nament»
(id) auep um (jpalg unb ©cpultern, fo brauept
man feine Erfältung ju befürchten.

©itt0cfnitbtc$,

- Eine ©efcpreibnng baüon, mie eg jungen
unPorbereiteten Eheleuten gepen lann, menn ber
©torcp gu früp tommt unb bann noep auf eine
fo Perfeprte ©Seife.

Taoog ben 20. ©op. 1903.

Sorigeg gapr im Tejember, etmag Por
SBeipnacpten, mollte ber ©torcp bei jungen SBirtg»
leuten eintepren, bie aber auf feine Slnfunft gar
nicpt gefapt maren; benn fie patten meber Ipofg
noep SSäfcpe, pon Kiubgmäfcpe gar nicpt git rebeit.
©tut folgte Pom Slbenb big ant folgenben Mit»
tag eine Kalamität naep ber anbern. Erfteng
befameit fie mitten in Taoog»©lap, mo brei
Hebammen mopnen, feine Hebamme. Eine patte
gn flu enja, bie anbere fam, ttnb ba eg ipr nicpt

ju gefallen fepien, ging fie mieber unb fagte;
gep merbe maprfcpeinlicp ju einer anbern ge»

polt, icp mar ant Slbenb fepon bort, ©et mir,
ber am näcpfteu mopnenben, fanb ber Mann bie
Tür oerfcploffctt unb itapnt nicpt geit, auf ber
Tafel ju (efen, mo icp fei (natürlich fap er
bie Tafel auep gar nicpt in ber ©aept).

©un mürbe ein Slrjt gepolt, ein Slrjt, ber
fepr gut etma eine tunbe ober jmei bei einer
©eburt marten lann. Ipier aber, in beut eifigen
gimtner in ber Tejember ©aept, unterfuepte er,
naepbem er mit Piel ©ot unb Müpe marrneg
SSaffer ttitb ©efepirr unb mag baju gepört, ju»
fammengetrommelt patte, unb ging ; benn er
füplte bei ber Unterfucpung, bah eg noep lange
gepe, unb aug allem mag er fap, fap er, bah
bie Drbnung fcpaffenbe Ipanb einer (pebamme
bringenb nötig fei unb mahnte noep Por feinem
©epen, eine folcpc perbei ju fepaffen. ©un mar
eg bent Manne ©ruft, er Köpfte nun in bem

§aufe, mo icp jur Miete mopttc, an allen Türen,
big er auf meine Tafel aufnterffam mürbe. Tort
lag er, mo id) fei uttb polte ntiep ab, ba icp

bort gut abfoittmen fonnte : benn bie üermeint»
liepe ©eburt lieh 1U"P big int ganuar auf fiep

marten, ©ttn mürbe ber arme Mann perunt»
gefepimpft Pon mir; benn icp perlangte |>oIj jum
§eijen, SBäfcpe ju einem ©eburtglager unb nieptg
mar ba. ©un muhte bie ijpattgfrau getoeeft
merben nnb augpelfen mit bent ©otmenbigften.
Ta ber Slrjt unterfuept patte, fo martete icp

bamit lange geit. Enblicp, alg icp unterfuepte,
fanb id) eine Onerlage, fo Permorren, bap icp

nicpt reept muhte mie. ©cnug, id) lieh ben Slrjt
polen, melcper aber erflärte, noep nicpt fünftlicp
einfepreiten ju fönnen, ba bie Eröffminggperiobe

noep itid)t Porbei fei. 2l(g ber Slrjt mieber fort
mar, ftetlte fiep Eflampfie ein. ©un mürbe
mieber naep beut 2lrjt gefepieft, biefer fam, fepiefte
naep einem jmeiten, unb naepbem Eplorofornt
unb jmei ©erjte Porpanbeit maren, mürbe bie
©eburt burcp gerftücfelung Polleubet ; benn bie
SBenbung mar bei biefer Erftgcburt mit engem
©erfett nicpt ntöglicp. Tie ©aepgeburt maçpte
feine ©cpiuierigfeit, fo Piel icp mid) erinnere ;

aber bie SlnfäHe bauerten ein paar Tage fort
uttb bie ©emuhtlofigfcit ebenfadg. ©011 gieber
mar feine ©pur 1111b naep 10—12 Tagen mar
fie fo meit mie jebe anbere muntere ©Südjncrin. ©un
märe icp eigentlich fertig; aber ba eine Salami»
tät ber anbern folgte, fo muh ap itocp etmag
benterfett, mag eigentlich nicpt baju gehört, ung
aber jeigt, mie bei jungen Seilten alleg jufaiitinen«
treffen faint. 2l(g icp befepäftigt mar, aufju»
räumen in biefent Scplacptpaufe (©tube unb bie
blutige 2Bäfd)e in einem guber in bie St'iicpe ge»
ftellt patte unb ber Tifcp aber itocp ganj be»

fept mar, fam ein ©auer mit einem halben
Scpmcin, bag bie Sente beftellt hatten ; nun
muhten fie bag- gleifcp, alfo bag palbe ©cpmein,
entroeber auf ben fepmupigen gupboben ober auf
bie blutige TSäfdje legen, unb ba jogeit fie bag
Scptere Por; benn fo lange, big ber Tifcp ab»

geräumt unb in bie $itcpe gebraept merben fonnte,
Oerntocpten bie beiben Männer nicpt bag gleifcp
auf ben Sinnen ju palten, ©tut bie grau noep
bemufstlog, unb jloar fo, baf; man nicpt muhte,
mie cg enbett mürbe. Ter Mann felbft ttnpraf»
tifcp big bortpinaitg. gtt ber XKtcpe ein ©tüd'
®a(bfleifcp, bag trop bem Tejember beut ju
©runbe gepen nape mar; itocp feine Pflegerin
in Slugficpt. gep bin eine ©auerntoepter ttnb
meih, mag baju gepört, bag gleifcp Por bent ju
©runbe gepen ju fcpüpen ; aber ba müffen bie
©äume, bie ©efepirre unb Por allem bie Seute
ba fein. gel) fepritt begpalb ganj über bie

©renjeit beg ©erufeg ttnb mifepte nticl) in Tinge,
bie ntiep nieptg angingen, aber unter biefert Um«
ftänben märe bag gleifcp ju ©runbe gegangen ;

icp riet begpalb beut »erjagten Manne, er folle
bag gleifcp, mie eg ba fei, ju öerfaitfen fuepen.
Komme bie grau baPon, fo fei eg noep lange
geit, gleifcp ju bürren. Er folgte meinem 9(at
unb mar frop, alg er ©elegenpeit fanb, opne
©djaben baPon ju fommen. gunt ©cpluh bie

©emerfung, bah bie Seutdjen im Saufe beg

SBinterg burdjgebrnnnt finb unb ©d)itlbeit (auep
bie Toftorrecpnnngen) jurüdgelaffeit haben.

Mit ©ruh
an alle Beterinnen ber „©djmeijer Ipebaiitnte"
Pon einer 56 gapre alten ipebniitnte ait® TaPog.

- Tragifcper gall mit glüefliepent
Sluggang. Ten 22. ©opentber 1903 faut
abettbg 6 Upr bei peftigem SBinb unb Scpnee«

geftöber eine grau mit einem Kiffen ju mir.
©un fragte icp fie fcperjmeife, ob fie ein

Kinb pabe. ga, fagte fie, eg ift itocp nicpt ein»

mal gebabet. ©tut lüftete icp bie SBollbecfe ttnb
rieptig ; Ta mar ein neugeboreneg Kinb in eine
motlene Untergeftalt unb jmei Teppidjlein itadenb
eingemaept, bie ©abelfcpnur unt ben ijalg, natür«
liep abgenabelt, aber nicpt unterbunben. 2l(g
icp fragte, mem gepört benn biefe® Kinb unb
mann ift eg geboren, teilte mir bie fßerfon mit,
bap äag Kinb ipr gepöre unb morgeng palb
7 Upr geboren fei ; ba aber int fiattfe uientanb
etmag miffe, pabe fie nieptg beffereg gemuht, alg
menn eg ©aept fei, ju einer (pebamme ju gepen.
gep nötigte fie, auf bag ©oppa ju fipen, mag
fie aber ablepnte, beim fie fei nicpt ntübe. ©un
fuepte icp naep Kinbgjettg, babete bag Kinb unb
befragte unterbeffen, ob bie ©aepgeburt auep

meg fei. Ta piep eg, nein, ©un ging icp fo
fcpnell alg möglich mit ipr ing Kranfenpaug unb
ber Slrjt patte bann noep Müpe, bie ©aepgeburt

ju entfernen, mag ipm aber mit Krcbefcpem
£>anbgriff nod) gelang. SBunberbar ift eg, bah
meber Mutter noep Kiitb ocrblutet haben, bettn
bie ©erfon patte eine '/4 ©tunbe ju laufen, unb

jmar mit nicpt unterbunbenem ©abelftrang.

ausführt, find ebenfalls ein höchst beachtenswerter
Gradmesser für die Narkose. Bei ganz leichter
Betäubung, wie man sie zuweilen beim Austritt
des Kopfes anwendet, kommt es nicht einmal
bis zum Stadium der Erregung. Man hüte sich

vor dem Irrtum, diesen ersten Betäubnngszustand
für eigentlichen Chloroformschlas zu halten; denn
beim ersten tüchtigen Schmerz ist die Betreffende
sofort vollständig wach. Bei der eigentlichen
Narkose fehlt die Erregung niemals; nur tritt
sie bei verschiedenen Menschen in sehr verschiedener

Art und Stärke auf. Sobald die Unruhe
beginnt, soll' die Hebamme nochmals darauf
achten, ob die Frau nicht aus dein Bette fallen
kann. Damit sie ihre Lage nicht zu stark
verändere, müssen die Hilfspersvnen angewiesen werden

— besonders beim Querbett — die Beine
dicht oberhalb der Kniee von unten her zu
umgreifen und festzuhalten. Mit den Unterschenkeln
lasse man die Narkotisierte ungehindert zappeln,
sofern dadurch kein Schaden entstehen kann. Ueberhaupt

ist es zu empfehlen, die Gebärende in
diesem Zustande nicht allzu fest halten und
bändigen zu wollen, denn durch starke Hemmung der
Bewegungen wird oft die Unruhe noch gesteigert.

Durch weitere Chlorvfvrmzufuhr werden diese

Bewegungen langsamer, schwächer und seltener.
Die eigentliche Erschlaffung der Muskeln prüft
man dadurch, daß man einen Arm erhebt; im
Stadium der tiefen Narkose fällt er dann wie
tot herab. Das ist ein Zeichen, daß die Maske
für einige Zeit entfernt werden muß. Sobald
die Frau sich wieder dem Erwachen nähert,
beginnt sie wieder sich zu regen.

Ein weiteres Mittel zur Beobachtung der
Chloroformierten ist die Sitte, sie von Anfang
an laut zählen zu lassen. An den Fehlern,
die sie macht und der lallenden Sprache erkennt
man die beginnende Narkose. Das laute Zählen
regt auch die Atmung an und zugleich werden
dadurch die Gedanken von allerlei Angstvorstellungen

wohltuend abgelenkt. Das Letztere
erreicht man besonders dadurch, daß man z. B.
von Ilst) an rückwärts zählen läßt.

Eine namentlich früher viel angewandte Art
auf Gefühllosigkeit zu prüfen bestand darin, daß man
die Hornhaut des Auges mit dem Finger sanfl
berührte. Bei den meisten geburtshülflichen Narkosen

ist dies aber entbehrlich und läßt sich durch
Kneifen der Haut oder der äußern Geschlechtsteile

ersetzen.
Eine sehr häusige Störung der Narkose ist

das Erbrechen. Es kann eine sehr gefährliche
Komplikation werden, wenn die Chloroformierte
sich dabei „verschluckt", d. h. wenn sie Speiseteile

in die Luftröhre einsaugt; denn dadurch
entstehen oft Lungenentzündungen, welche leicht
zum Tode führen. Das sicherste Mittel zur
Verhütung solcher Unglücksfälle ist die Fürsorge, daß
der Magen vor einer Narkose leer gehalten werde.
Dann tritt meistens nur „Würgen" auf und
höchstens wird etwas Magensaft erbrochen, was
lange nicht so gefährlich ist. Damit aber das
Erbrechen gut ablaufe, muß dafür gesorgt werden,

daß die aus dem Magen kommenden Massen
ungehindert zum Munde heraustreten können.
Sobald also die Frau zu „würgen" beginnt, wird
die Maske r a s ch entfernt, der K vpf ein
wenig erhoben und leicht nach einer
Sei te gedreht. Dann fließt das Erbrochene
von selber zum untern Mundwinkel heraus, wobei

man die Lippen sofort mit dem bereit gelegten
Tuch abwischen soll, damit beim Einatmen nichts
hineingezogen werde. Hatte man vorher den

Unterkiefer wegen Zurücksinkens der Zunge
vorgeschoben, so muß man ihn loslassen, sobald das

Würgen beginnt. Allzu starkes Heben oder Drehen
des Kopfes verhindert natürlich erst recht den

Austritt des Erbrochenen und muß daher
sorgfältig vermieden werden. Die Maske darf erst
dann von neuem hingehalten werden, wenn das
Brechen aufgehört und die Atmung wieder
begonnen hat.

Es find nun bereits verschiedene Arten von
Lebensgefahr in der Narkose und ihre
Erkennung geschildert worden. Selbstverständlich

ist die Gefahr um so größer, je mehr Chloroform

und namentlich je mehr auf einmal gegeben
wurde. Eine wichtige Regel lautet daher; Langsam

chloroformieren! Eine gute Narkose
läßt sich meist iu ltl—l5 Minuten erreichen,
2«> Minuten sind bei richtiger Ausführung selten

nötig.
Leider kommen aber auch Todesfälle ganz im

Anfang der Narkose vor, wenn noch ganz wenig
Chloroform eingeatmet wurde und trotz aller
angewendeten Vorfielst. Dann bestand eine
Erkrankung des Herzens oder eines andern Organes,
welche meist vom Arzte vorher erkannt werden
kann. Aber nicht immer ist dies möglich! Folglich

können nur nie sicher behaupten, daß eine
Narkose vollkommen ungefährlich sei.

Selbst nach dein Erwachen können noch
bedrohliche Zufälle eintreten, namentlich auch
Aufregungszustände. Daher darf die Frau mindestens
eine halbe Stunde lang nachher nicht allein
gelassen werden; sie muß mit dem Kopfe tief liegen
bleiben und darf wegen der Brechneigung noch

einige Zeit keine Nahrung zu sich nehmen. Wichtig

ist namentlich nach längeren Narkosen die

baldige Zufuhr frischer Luft durch Oeffnen eines
Fensters. Dies ist doppelt angezeigt bei Nacht,
wo die Lampe an der Verunreinigung der Luft
mithilft. Ist die Frau gut zugedeckt, namentlich

auch um Hals und Schultern, so braucht
man keine Erkältung zu befürchten.

Eingesandtes.

- Eine Beschreibung davon, wie es jungen
unvorbereiteten Eheleuten gehen kann, wenn der
Storch zu früh kommt und dann noch auf eine
so verkehrte Weise.

Davos den 2?>. Nov. l!it)3.
Boriges Jahr im Dezember, etwas vor

Weihnachten, wollte der Storch bei jungen Wirtsleuten

einkehren, die aber auf seine Ankunft gar
nicht gefaßt waren; denn sie hatten weder Holz
noch Wäsche, von Kindswäsche gar nicht zu reden.
Nun folgte vom Abend bis am folgenden Mittag

eine Kalamität nach der andern. Erstens
bekamen sie mitten in Davvs-Platz, wo drei
Hebammen wohnen, keine Hebamme. Eine hatte
Influenza, die andere kam, und da es ihr nicht
zu gefallen schien, ging fie wieder und sagte;
Ich werde wahrscheinlich zu einer andern
geholt, ich war am Abend schon dort. Bei mir,
der am nächsten wohnenden, fand der Mann die
Tür verschlossen und nahm nicht Zeit, auf der
Tafel zu lesen, wo ich sei lnatürlich sah er
die Tafel auch gar nicht in der Nacht r

Nun wurde ein Arzt geholt, ein Arzt, der
sehr gut etwa eine tnnde oder zwei bei einer
Geburt warten kann. Hier aber, in dem eisigen
Zimmer in der Dezember Nacht, untersuchte er,
nachdem er mit viel Not und Mühe warmes
Wasser und Geschirr und was dazu gehört,
zusammengetrommelt hatte, und ging; denn er
fühlte bei der Untersuchung, daß es noch lange
gehe, und aus allem was er sah, sah er, daß
die Ordnung schaffende Hand einer Hebamme
dringend nötig sei und mahnte noch vor seinen:
Gehen, eine solche herbei zu schaffen. Nun war
es den? Manne Ernst, er klopfte nun in dem

Hause, wo ich zur Miete wohne, an allen Türen,
bis er auf meine Tafel aufmerksam wurde. Dort
las er, wo ich sei und holte mich ab, da ich

dort gut abkommen konnte; denn die vermeintliche

Geburt ließ noch bis in? Januar ans sich

warten. Nun wurde der arme Man» hcrum-
geschimpft von mir; denn ich verlangte Holz zum
Heizen, Wäsche zu einen? Geburtslagen und nichts
war da. Nun mußte die Hausfrau geweckt
werden und aushelfe?? mit dem Notwendigsten.
Da der Arzt untersucht hatte, so wartete ich

damit lange Zeit. Endlich, als ich untersuchte,
fand ich eine Querlage, so verworren, daß ich

nicht recht wußte wie. Genug, ich ließ den Arzt
holen, welcher aber erklärte, noch nicht künstlich
einschreiten zu können, da die Eröffmmgsperiode

noch nicht vorbei sei. Als der Arzt wieder fort
war, stellte sich Eklampsie ein. Nun wurde
wieder nach de??? Arzt geschickt, dieser kam, schickte
nach einem zweiten, und nachdem Chloroform
und zwei Aerzte vorhanden waren, wurde die
Geburt durch Zerstückelung vollendet; den?? die
Wendung war bei dieser Erstgeburt mit engem
Becken nicht möglich. Die Nachgeburt machte
keine Schwierigkeit, so viel ich mich erinnere;
aber die Anfälle dauerten eii? paar Tage fort
und die Bewußtlosigkeit ebenfalls. Von Fieber
war keine Spur und nach l?>—12 Tagen war
sie so weit wie jede andere muntere Wöchnerin. Nun
wäre ich eigentlich fertig; aber da eine Kalamität

der andern folgte, so muß ich noch etwas
bemerken, was eigentlich nicht dazu gehört, uns
aber zeigt, wie bei jungen Leuten alles zusammentreffen

kann. Als ich beschäftigt war,
aufzuräumen in diesen? Schlachthnuse lStube > und die
blutige Wäsche m eiuem Zuber in die Küche
gestellt hatte und der Tisch aber noch ganz
besetzt war, kam ein Bauer mit einem halben
Schwein, das die Leute bestellt hatte??; nun
mußten sie das- Fleisch, also das halbe Schwein,
entweder ans de?? schmutzigen Fußboden oder aus
die blutige Wüsche legen, und da zöge?? sie das
Letztere vor; dem? so lange, bis der Tisch
abgeräumt und in die Küche gebracht werden konnte,
vermochten die beide?? Männer nicht das Fleisch
auf den Armen zu halte??. Nun die Frau noch
bewußtlos, und zwar so, daß man nicht wußte,
lvie es ende?? würde. Der Mann selbst unpraktisch

bis dorthinaus. In der Küche ein Stück
Kalbfleisch, das trotz den? Dezember dem zu
Grunde gehen nahe war; noch keine Pflegerin
in Aussicht. Ich bin eine Bauerntochter und
weiß, was dazu gehört, das Fleisch vor dem zu
Grunde gehen zu schützen; aber da müssen die
Räume, die Geschirre und vor allen? die Leute
da sei??. Ich schritt deshalb ganz über die
Grenze?? des Berufes und mischte mich in Dinge,
die mich nichts angingen, aber unter diesen
Umständen wäre das Fleisch zu Grunde gegangen;
ich riet deshalb den? verzagten Manne, er solle
das Fleisch, wie es da sei, zu verkaufen suchen.
Komme die Frau davon, so sei es noch lange
Zeit, Fleisch zu dörre??. Er folgte meinem Rat
und war froh, als er Gelegenheit fand, ohne
Schaden davon zu kommen. Zum Schluß die

Bemerkung, daß die Leutchen im Lause des
Winters durchgebrannt sind und Schulde?? «auch
die Doktorrechmmgenj zurückgelassen haben.

Mit Gruß
an alle Leserinnen der „Schweizer Hebamme"
von einer 56 Jahre alten Hebamme ans Davos.

- Tragischer Fall mit glückliche???
Ausgang. Den 22. November 1W3 kam
abends 6 Uhr bei heftigen? Wind und
Schneegestöber eine Frau mit einen? Kissen zu mir.

Nun fragte ich sie scherzweise, ob sie ein
Kind habe. Ja, sagte sie, es ist noch nicht einmal

gebadet. Nun lüftete ich die Wolldecke und
richtig; Da war ein neugeborenes Kind in eine
wollene Untergestalt und zwei Teppichlein nackend

eingemacht, die Nabelschnur um de?? Hals, natürlich

abgenabelt, aber nicht unterbunden. Als
ich fragte, wem gehört denn dieses Kind und
wann ist es geboren, teilte mir die Person mit,
daß das Kind ihr gehöre und morgens halb
7 Uhr geboren sei; da aber in? Hause niemand
etwas wisse, habe sie nichts besseres gewußt, als
wenn es Nacht sei, zu einer Hebamme zu gehen.
Ich nötigte sie, auf das Svpha zu sitzen, was
sie aber ablehnte, denn sie sei nicht müde. Nun
suchte ich nach Kindszeug, badete das Kind und
befragte unterdessen, ob die Nachgeburt auch

weg sei. Da hieß es, nein. Nun ging ich so

schnell als möglich mit ihr ins Krankenhaus und
der Arzt hatte dann noch Mühe, die Nachgeburt
zu entfernen, was ihm aber mit Kredeschem
Handgriff noch gelang. Wunderbar ist es, daß
weder Mutter noch Kind verblutet habe??, denn
die Person hatte eine hr Stunde zu laufen, und

zwar mit nicht unterbundenem Nabelstrang.



ÏRorgen?, at? ic£) nacf) iljr falj, tjatte fie eine
gute sJîac£)t gehabt. Si tonnte uart) 12 Sagen
ba? Kranfenljau? üertaffen unb Ijatte nie lieber.

S. g. £>. in ip.

fln uitfere Ceferfttneit!
SSerfjaHt ift ber ©loden feierlicher S taug

ba? neue gatjr ift ba unb e? £)at un? gunächft
gebracht bie alltägliche Sorge für bie ©jifteng.
SBir münfdjen bon gansent tpergen alten unferen
Seferiunen, baß biefe Sorge iiineu feine fcßmere,
bcbvücfeube Saft, fonbern eben ba?jenige fei,
ma?, jebem nüßen?eifrigcn SRenfcljen Sebürfni?
fein muh : SRittel gum Sebeit?'genuß, bie
SBederin unb ©rljatterin ber Seben?freubigleit.
SBic oft fcfjon ift bie grage aufgetoorfen Inorben:
SBa? ift ba? Seben ohne Sorge? Unb mie Siele,
toelrfje bie Sorge entbehrt, fjaben barauf geaut»
inortet : ©in leere?, übe? Stießt? Sie SBaßr»
Êjeit biefer SBorte bürfte am toenigften unbe»

fannt fein ber tpebamme, bereit Sorge um ba?

eigene gdj fo oft untergehen muh <n ber Sorge
um bie ißr 2lnoer trauten, bie beobachten fann
ba? Sterben unb Sergeljen ber ÜRenfdjen, unb
bie alfo unmöglich überfeinen fann, bah mit jebem
neuen SRenfchen eine neue Sorge in bie SBett

bincintritt, baff jeber tioit ber SBelt fcf)eibenbe
SXenfdj ein-Oottgcmeffene? SRaß an Sorgen gurttd»
läßt. SBir molten fie nicht ntiffen, bie Sorge,
mir motten fie aber audi nicht at? eine Saft eut»

pfinben, bie Säuterin ber greube unb be? ©tüd?«
cmpfinben?. Sitte jagen mir ja nach beut ©lüde;
aber müfjrenb fo Sietc i[)r ©lüd int ©olbe
fließen, ift ber hungrige glücftict), menu er fid)
einmal an einem Striefen Srot fatt effen fann.
35a? ift ©tüd? SBenn e? einmat einem äRenfcßen

gelänge, biefe große grage gu beantmorten!
Sarum motten mir un? augetuübnen, ba? ©lüd
in bent ©rrcicßen be? ©rreidjbaren gu fucßeit.

gn biefen SBorten liegt uufer ©tüdmunfd) für
unfere tierehrten Seferiunen. SRöge c? ihnen be»

fct)ieben fein unb gelingen, int angetretenen gaßre
recht nieten Sdjmeftern- treue ôetferiu unb Srü»
fterin in fdjmerer Stunbe gu fein; möge e? ihnen
gelingen, ihren Slnüertrauten broljenbe (Gefahren
abgumenben unb alle in? Seben getretenen jungen
©rbenbürger beut Seben gu erhatten; möge e?

ihnen gelingen, immer unb überall ihre Sfticßt
gu tun ; unb möge ihnen bafür Kraft unb ©e«

funbt}eit be? eigenen Seibe? erhatten bleiben, ein

nimmerntübe?, fitere? ©emüt bie Scf)affcn?(uft
bemaßren. SJiit biefent ©füdmunfdj an ihre
Seferiunen tritt bie „Schmeiger Çebamme" ihren
gmeiten Jahrgang an unb bittet um ©itttaß in
jebe? tpebammenheim. Sotten mir mieberum
fagen, loa? bie „Sdjmeiger tpebaiume" tun mill,
metcf)e Stufgaben fie fid) fteiït? Sa? ift ja fçfjon
fo oft gefagt morben, mogit atfo ein nochmalige?
Serfpredjen? Sarnnt bloß ba? ©ine: SBie im
Oergangenen, mirb bie „Schmeiger fpebantnte"
and) iot angetretenen gaßre eine aufridjtige unb
treue greunbin fein alten benen, bie fie at? fotcfje
aufnehmen, unb ihr heutiger ©ruh an fie Sttle

ift ein hergtieße?

©iiiefauf im neuen 3«hre!

bdjitifijfrififitr Iffiflniiiifimertin.

(yevjlidje ©liicfroiiiifdje
für ba? angetretene neue galjr fenbet ben Sei»

tionen unb ben Serein?fdjmeftern, überhaupt alten

Kolleginnen
Der ^cntralvorftonî».

ilitö be» ^erifanbfnugen bei; ^enfrafoor-
ßaiibes öont 11. ganuar. SBieberum haben gtoei
bebrängte Kolleginnen bent gentratOorftanb ihre.
ÜRot geftagt, unb biefer hat: fort Ümftanb ge»
priefen, baß ißnt ba? Serfügung?red)t über einen

gemiffen Seit be? Serein?oermügen? bie SRüg»

licl)feit gab, aud) biefen gtoei Unterftüßungen gu
bemiltigcn. Ser nun in einer erften Sefung
fertig geftellte ©ntmurf für neue Kranlcnlaffe»
ftatuten mirb protiiforifd) tiertiietfättigt unb fo»
moht beut ehemaligen, mie bent gegenmärtigen
Sorftanb unferer Kranlenlaffe gugeftetlt gur fßrü«
fung unb mit ber Sitte unt Steußerung allfälliger
SBünfdje für bie Serbefferung. Sorau?fid)tlicf)
fann nächften ©tonnt mit b.er gmeiten Sefung be«

gönnen merben.

ffür ben ßentratPorftanb :

Sie Schriftführerin :

grau ©ehrt).

perte ^olteginneu!
llnfer Seben mähret 70 gafjrc, unb menn

e? hod) fontmt, finb e? 80 galjre, unb menu e?

föftlid) mar, ift e? üRüße unb Strbcit gemefen,
fo fprad) einft ein toeifer ÏRann, unb c? ift mir,
at? ob bie SBortc an üieten non un? and) int
tierftoffenen gaßre gur SBaßrljeit gemorbett, lue?«
halb gßr glüdlid) mtb froh in? neue gafjr ge»

treten, mit neuem Seben?mut itub Cpfermiftig»
leit be? Serufe? Sefchtoerbeit mieber aufgenotu»
men mit beut fefteu ©ntfcßluß, gu mirlen, fo
tauge e? ©ott beut StUiuädjtigeit gefällt.

Unb mir, ©iter gcntraluorftaub, meldjer in
gleicher SBeife mie feine Seruf?gcfchmifter be?
Seben? SRithe unb be? Serttfe?. Seiben unb
grcitben gu erfahren hnt:/ münfchcit ©ucl) gunt
Seginn be? netten gahre? tiott gangem ^ergen
Stile?, ma? mir tut? fetbft münfetjen, unb ift e?

nicht ba? ©ine? Pie! Strbeit, Oiet ©Ittel unb Segen
barin? ÜRoget 5hr ant Sdjtuffe be? 3af)re? in
banfbarcr ^ufriebenheit gurüdbticleu lünnen, aber
aud) iit fetpoeren St'nmmcrtagen nidjt Oergagen,
beim auch 'm netten gat)r ber alte Sater lebt,
beß ftarle tpanb ba? Seben?fd)ifftein teuft unb
©ucl) Sitte in ben ficfjeru fpafeit bringen lann unb
mid.

S3 er te Äotteginncn. Sit ber Hoffnung,
©ltd) in großer Qaht bei un? in ffürid) begrüßen
gu bürfen, bleiben mir uitterbeffen int ©eifte Oer»

eint, unb nehmt recht hergliche ©rüße
gm Stauten bc? gentratüorftanbe? :

©uere Slftuarin: grau ©ehrt).

lolgrnbe pitglirbrr ftnö ötm Srijiutifrrifrfjrn
fjrltninmriiüfrriii lifigrtrrfni :

®.»Str. 287 grt. |)änfeitberger, äBinteetljur, gürid).
„ 238 grau ©ut, Süß, „
„ 239 „ ipeiber SSütftingen, „
„ 240 grt. Steiner, Sceftenbad), „
„ 241 „ Strobet, Söß,

„ 242 grau ipttber, tpegi, „
„ 243 „ fRanbegger, Dffiitgeit, „
„ 244 „ SRürgeli, Seen, „

Seib alte hergtid) mifllonttnen!
Ser gentratOorftanb.

Pevhitiihttir0.
Surd) grau Sotacf) habe Oou einer ungenannt

fein moftenben Seherin 50 gr. für bie Sitter?«
üerforgnng erhalten. Sic millfontntene ©abc
tierbanlt ber ebten Speitberiu int Stamen be?

gentralüorftanbe?
bie ilnfftereriu :

grau Seitg (er»SSt)ß.

^öerte ^offegiiuie«.
©? finb batb 2 gal)rc her, feit bttrd) bie

SInregung üon gröuteiu Saumgartner in Sern
ber erfte ©rnnbfteiu für ba? motjltätige gnftitut
Sltter?üerforgung gelegt morben ift. tpin unb
mieber finb mir in ber Sage, hocl)hcrgige ©aben
gu tierbanlen. Stn biefer Stelle möchten mir
alte Kolleginnen aufmuntern, mitguarbeiten ait
beut ebten SBerle, inbem ghr mol)ltätigcn Seuten
unfern gonb gitr Sergrößerung anempfehlet.

Ser ffeittralo orftanb.

35erfe ^offeginitett int i5egtr!i ^abc«
Sa auf bie Stnfrage in ber 9iooember»fRum«

titer ber „Sdjmeiger ^ebantnte" betreff Seition
Saben bi? jeßt leine Stntmort erfotgt ift, fo er»
taube id) mir at? Kollegin, meiner SReinung hier
Slu?brucl gu geben.

Stltent Sliifdjein nad) ift bie Seition Saben
erlofdjeit; mag e? nun fein mie e? mill, fo hätte
ein äRitgtieb be? ehemaligen Sorftanbe? eine
Slntmort geben bürfen.

SBir Jüngern unb Sanbhebamntcn im Slargau
haben eine bebenltidje ^ebammentaje : mie Siele
finb int gangen Slantoit, metdje oou ihrem Seruf
atiein feben lötutcn? gemiß menige!

Sinb mir beult bie Sleinfteu unter beit Steinen,
ober haben mir geringere Pflichten at? Unechte,
S.Rägbe itub Saglöhner haben? Sdjoit feit gapr»
getjnten haben biefe beffere Sühne.

gft nicht eilt jeber Ipanbmerler ober Seruf?»
mann ein Screiu?mitgticb? SBarum, 3hr §eb«
antnteu, tonnt ober motlt gho nicht and) Serein?»
mitgtieber fein Sinb etloa in miffeitfdjaitlidjer
Segiel)uitg mir Siibtitänber tpebammen beffer gc»
ftetlt at? aitberc? gd) glaube launt. SBäre c?
itid)t gu begrüßen, meint mir l)ie unb ba einen
örgttidjen, lehrreichen Sortrag anhören lönnten?
gd) bin übergeugt, baß bie geehrten Herren Stergte
un? gerne beifteljeu itub gu tpiilfe lomiuen mürben,
meint loir fie barunt bitten.

Sluit merte .©olleginnen, faffet biefen Stufruf
nidjt fpitrto? au @ud) üorbeigehen, fonbern fontmt
unb grünbet einen Serein, ber beut gangen San»
ton ©Ijre macht, bainit and) bie Kolleginnen ber
anbern Segirfe be? Kanton? bagu ermuntert
merben.

SBir molten tiorloärt? ftreben unb nidjt ben
Kreb?gang pflegen

§offe nun batb ben ©ebitrt?tag einer neuen
Seition helfen feiern gu föitnen.

©ine Kottegin.

^crctnôim(i)rt^fcn.
|>elition ^.fafefftabt. Stnt 8. gaituar Oer«

einigten fid) eine Stngaht unferer SJtitgtieber gu
einem Heilten SBei()iiad)t?feftchen, bay unfere liebe
fßräfibeutin in ihrer SBohnuug arrangierte itub
bei beut mir einige heimelige, üergititgte Stunben
gubradjtcn. Sei einem brennenben SBeiljnacht?»
bäum mürben einige ©fjoräfe, fomic auch aubere
Sieber gefangen unb burdj eine Sotterie mürben
alte Slnmefcnbeu mit einem Keinen ©efcheufe er»
freut. SBir finb grau Serrer gu großem San!
tierpftidjtet, baß fie tut? nicht nur ihre Sîânnte
gur Serfügititg ftettte, fonbern fiel) aud) ber großen
SRütje unb Strbeit itntergog, für fo Siele ein
reichliche? unb fdjutacHjafte? geftmaßt gu bereiten.

Unfere erfte Sißung im neuen galjr mirb am
Sonner?tag ben 28. ganuar ftattfinben, Oerbunben
mit einem ärgttidjen Sortrag, unb hoffen mir
auf recht gahtreidjeu Sefnctj. Stadjtjer ©ingieljen
ber Seiträge.

gum angefangenen galjr münfehen mir alten
Serein?»SRitgtiebern, befonber? aber benjenigen

.unferer Seition, oiet ©li'td unb Segen im Se»
ruf unb rege? gntereffc an unfernt Serein, ba»
mit berfetbe btütjen unb gebeitjen möge.

gür ben Sorftanb:
Sie Schriftführerin :

grau Sud)tnann»3Rev)er.

§eßltoit 'Pief. Sonner?tag bemt 17. Seg.
hielten mir unfere Serfammtung im tpotet Sären
ab. Iperr Dr. Sangerter fpett uit? einen Sor»
trag über bie ©eburt bei regetmibrigen Seden.
©r erflärtc nn? an einem Seden alt bie Oer»
fdjiebenen Sorgänge roätjrenb ber ©eburt. tperr
Dr. Sangerter fei nodjmat? Sani gefagt. gerner
mürbe befdjloffen, gu gunften unferer Scltion?»
laffc (bie giemtid) bebürftig ift) eine Keine Som»
bola ober ®tüd?fad für bie ^laupttierfainrntung
im ÜRai gu oeranftatten. SBir crfucfjcn unfere
SRitgtieber freuublid), für bie uädjfte Serfamm»
tung int SRärg eine fleine ©abe mitgubringen,
ober art bie ißräfibentin bi? int SIprit gu feßiden,

Morgens, als ich nach ihr sah, hatte sie eine
gute Nacht gehabt. Si konnte nach l2 Tagen
das Krankenhaus verlassen und hatte nie Fieber.

L. F. H. in H.

An unsere Leserinnen!
Verhallt ist der Glocken feierlicher Klang

das neue Jahr ist da und es hat uns zunächst
gebracht die alltägliche Sorge für die Existenz.
Wir wünschen von ganzem Herzen allen unseren
Leserinnen, daß diese Sorge ihnen keine schwere,
bedrückende Last, sondern eben dasjenige sei,

was jeden? nützenseifrigen Menschen Bedürfnis
sein muß: Das Mittel zum Lebensgenuß, die
Weckerin und Erhalterin der Lebensfreudigkeit.
Wie oft schon ist die Frage aufgeworfen worden:
Was ist das Leben ohne Sorge? Und wie Viele,
welche die Sorge entbehrt, haben darauf
geantwortet: Ein leereS, ödes Nichts! Die Wahrheit

dieser Worte dürste am wenigsten unbekannt

sein der Hebamme, deren Sorge um das
eigene Ich so oft untergehen muß in der Sorge
um die ihr Anvertrauten, die beobachten kann
das Werden und Vergehen der Menschen, und
die also unmöglich übersehen kann, daß mit jedem
neuen Menschen eine neue Sorge in die Welt
hmeintritt, daß jeder von der Welt scheidende

Mensch ein-vvllgemessenes Maß an Sorgen zurückläßt.

Wir wollen sie nicht missen, die Sorge,
wir wollen sie aber auch nicht als eine Last
empfinden, die Läuterin der Freude und des Giücks-
empfindens. Alle jagen wir ja nach dem Glücke:
aber während so Viele ihr Glück im Golde
suchen, ist der Hungrige glücklich, wenn er sich

einmal an einem Stücken Brot satt essen kann.
Was ist Glück? Wenn es einmal einem Menschen
gelänge, diese große Frage zu beantworten!
Darum wollen nur uns angewöhnen, das Glück
in dem Erreichen des Erreichbaren zu suchen.

In diesen Worten liegt unser Glückwunsch für
unsere verehrten Leserinnen. Möge es ihnen be-

schieden sein und gelingen, im angetretenen Jahre
recht vielen Schwestern treue Helferin und
Trösterin in schwerer Stunde zu sein: möge es ihnen
gelingen, ihren Anvertrauten drohende Gefahren
abzuwenden und alle ins Leben getretenen jungen
Erdenbürger dem Leben zu erhalten; möge es

ihnen gelingen, immer und überall ihre Pflicht
zu tun; und möge ihnen dafür Kraft und
Gesundheit des eigenen Leibes erhalten bleiben, ein

nimmermüdes, heiteres Gemüt die Schaffenslust
bewahren. Mit diesen? Glückwunsch an ihre
Leserinnen tritt die „Schweizer Hebamme" ihren
zweiten Jahrgang an und bittet um Einlaß in
jedes Hebammenheim. Sollen wir wieder?????

sagen, was die „Schweizer Hebamme" tun will,
welche Aufgaben sie sich stellt? Das ist ja schon
so oft gesagt worden, wozu also ein nochmaliges
Versprechen? .Darum bloß das Eine: Wie im
vergangenen, wird die „Schweizer Hebamme"
auch im angetretenen Jahre eine aufrichtige und
treue Freundin sein allen denen, die sie als solche

ausnehmen, und ihr heutiger Gruß an sie Alle
ist ein herzliches

Glückaus im neuen Iahre!

AjlmzcMcl Kàmmmiii.

herzliche Glückwünsche
für das angetretene neue Jahr sendet den

Sektionen und den Bereinsschwestern, überhaupt allen

Kolleginnen
Der Zentralvorstand.

Äus den Werhandtuilgen des Zentratvor-
standes von? 11. Januar. Wieder????? haben zwei
bedrängte Kolleginnen dem Zentralvorstand ihre
Not geklagt, und dieser hat den Umstand
gepriesen, daß ihn? das Verfügungsrecht über einen

gewissen Teil des Vereinsvermögens die
Möglichkeit gab, auch diese?? Zwei Unterstützungen zu
bewilligen. Der nun ii? einer ersten Lesung
fertig gestellte Entwurf für neue Krankenkasse-
statuten wird provisorisch vervielfältigt und
sowohl den? ehemaligen, wie dem gegenwärtigen
Vorstand unserer Krankenkasse zugestellt zur Prüfung

und mit der Bitte um Aeußerung allfälliger
Wünsche für die Verbesserung. Voraussichtlich
kann nächsten Monat mit der zweiten Lesung
begonnen werden.

Für den Zentralvorstand:
Die Schriftführerin:

Frau Gehrp.

Werte Kolleginnen!
Unser Lebe?? währet 70 Jahre, und wenn

es hoch kommt, sind es UN Jahre, und wenn es

köstlich war, ist es Mühe und Arbeit gewesen,
so sprach einst ein weiser Blau??, und es ist mir,
als ob die Worte an viele?? von uns auch im
verflossenen Jahre zur Wahrheit geworden, weshalb

Ihr glücklich und froh ins neue Jahr
getreten, mit neuem Lebensmut und Lpferwillig-
keit des Berufes Beschwerden wieder ausgenommen

mit de??? feste?? Entschluß, zu wirken, so

lauge es Gott dein Allmächtigen gefällt.
Und wir, Euer Zeutralvvrftaud, welcher in

gleicher Weise wie seine Berufsgeschwister des
Lebens Blühe und des Berufes Leiden und
Freuden zu erfahren hat, wünschen Euch zum
Beginn des neuen Jahres von ganze??? Herzen
Alles, was wir uns selbst wünschen, und ist es

nicht das Eine? viel Arbeit, viel Glück und Segen
darin? Möget Ihr am Schlüsse des Jahres in
dankbarer Zufriedenheit zurückblicken könne??, aber
auch ii? schweren Kummertagen nicht verzage??,
denn auch im neuen Jahr der alte Vater lebt,
deß starke Hand das Lebcnsschifslein lenkt und
Euch Alle >?? dei? sicher?? Hafen bringe?? kann und
will.

Werte Kolleginnen. In der Hoffnung,
Euch in großer Zahl bei uns in Zürich begrüßen
zu dürfen, bleiben wir unterdessen in? Geiste
vereint, und nehmt recht herzliche Grüße

Im Namen des Zentralvorstandes:
Enere Aktnarin: Frau Gchry.

Folgende Mitglieder sind dem Schweizerischen
Kelünninrnverein deigetlete» :

K.-Nr. 237 Frl. Hänsenberger, Winterthur, Zürich.
„ 238 Frau Gut, Tvß, „
„ 239 „ Heiber Wüstlingen, „
„ 24t) Frl. Steiner, Neftenbach, „
„ 241 „ Strobel, Töß,
„ 242 Frau Huber, Hegi, „
„ 243 „ Randeggcr, Lstsingen, „
„ 244 „ Mvrgeli, Seen, „

Seid alle herzlich willkommen!

Der Zentralvorstand.

Uerdnnlmng.
Durch Frau Notach habe von einer ungenannt

sein wollenden Geberin 50 Fr. für die
Altersversorgung erhalte??. Die willkommene Gabe
verdankt der edlen Spenderin im Namen des

Zentralvorstandes
die Kassiererin:

Frau Tenzler-Wyß.

Werte Kolleginnen.
Es find bald 2 Jahre her, seit durch die

Anregung von Fräulein Baumgartncr in Bern
der erste Grundsteil? für das wohltätige Institut
Altersversorgung gelegt worden ist. Hin und
wieder sind wir in der Lage, hochherzige Gaben
zu verdanken. An dieser Stelle möchten wir
alle Kolleginnen aufmuntern, mitzuarbeiten an
den? edlen Werke, indem Ihr wohltätigen Leuten
unsern Fond zur Vergrößerung anempfehlet.

Der Zentralvorstand.

Werte Kolleginnen im Wezirk Waden!

Da auf die Anfrage in der November-Nummer
der „Schweizer Hebamme" betreff Sektion

Baden bis jetzt keine Antwort erfolgt ist, so

erlaube ich mir als Kollegin, meiner Meinung hier
Ausdruck zu geben.

Alle??? Anschein nach ist die Sektion Baden
erlösche??: mag es nun sein wie es will, so hätte
ein Mitglied des ehemaligen Vorstandes eine
Antwort geben dürfe??.

Wir jünger?? und Landhebammen in? Aargau
haben eine bedenkliche Hebammentaxe: wie Viele
sind im ganzen Kanton, welche von ihre??? Beruf
alleii? leben können? gewiß wenige!

Sind wir den?? die Kleinsten unter den Kleinen,
oder haben wir geringere Pflichten als Knechte,
Mägde und Taglöhner haben? Schon seit
Jahrzehnten haben diese bessere Löhne.

Ist nicht ein jeder Handwerker oder Berufsmann

ein Vcreinsmitglied? Warum, Ihr
Hebammen, könnt oder wollt Ihr nicht auch Vereins-
mitglieder sein? Sind etwa in wisienschaftlicher
Beziehung wir Nübliländer Hebammen besser
gestellt als andere? Ick; glaube kaum. Wäre es
nicht zu begrüßen, wenn wir hie und da einen
ärztliche??, lehrreiche?? Vortrag anhören könnten?
Ich bin überzeugt, daß die geehrten Herren Aerzte
uns gerne beistehen und zu Hülfe kommen wurden,
wenn wir fie darum bitten.

Nun werte Kolleginnen, lasset diesen Ausruf
nicht spurlos an Euch vorbeigehen, sondern kommt
und gründet eine?? Verein, der dem ganzen Kanton

Ehre macht, damit auch die Kolleginnen der
andern Bezirke des Kantons dazu ermuntert
werden.

Wir wollen vorwärts streben und nicht den
Krebsgang pflege??

Hoffe bald den Geburtstag einer neuen
Sektion helfe?? feiern zu können.

Eine Kollegin.

Pereillsnachrichten.

Sektion Wasetltadt. Am 8. Januar
vereinigten sich eine Anzahl unserer Mitglieder zu
einem kleine,? Weihnachtsfestchcn, das unsere liebe
Präsidentin in ihrer Wohnung arrangierte und
bei dem wir einige heimelige, vergnügte Stunden
zubrachte??. Bei einen? brennenden Weihnachtsbaum

wurden einige Choräle, sowie auch andere
Lieder gesungen und durch eine Lotterie wurden
alle Anwesenden mit einen? kleinen Geschenke
erfreut. Wir find Frau Terrer zu großen? Dank
verpflichtet, daß sie uns nicht nur ihre Räume
zur Verfügung stellte, sondern sich auch der großen
Mühe und Arbeit unterzog, für so Viele ein
reichliches und schmackhaftes Festmahl zu bereite??.

Unsere erste Sitzung in? neuen Jahr wird am
Donnerstag den 28. Januar stattfinden, verbunden
mit einem ärztlichen Vvrtrag, und hoffei? wir
auf recht zahlreichen Besuch. Nachher Einziehen
der Beiträge.

Zu??? angefangenen Jahr wünschen wir allen
Vereins-Mitgliedern, besonders aber denjenigen
unserer Sektion, viel Glück und Segen im Beruf

und reges Interesse an unserm Berein,
damit derselbe blühen und gedeihen möge.

Für den Vorstand:
Die Schriftführerin:

Frau Buchmann-Meyer.

Sektion Wiet. Tonnerstag dem? 17. Dez.
hielten wir unsere Versammlung im Hotel Bären
ab. Herr Dr. Bangerter hielt uns einen Vortrag

über die Geburt bei regelwidrigen Becken.
Er erklärte uns an einen? Becken all die
verschiedenen Vorgänge während der Geburt. Herr
Dr. Bangerter sei nochmals Dank gesagt. Ferner
wurde beschlossen, zu gunsten unserer Sektions-
kassc ldie ziemlich bedürftig ist) eine kleine Tombola

oder Glückssack für die Hauptversammlung
in? Mai zu veranstalten. Wir ersuchen unsere
Mitglieder freundlich, für die nächste Versammlung

in? März eine kleine Gabe mitzubringen,
oder an die Präsidentin bis in? April zu schicken,



aucf) bic flcinfte ©abe ift roillfomnten; für jebeS

eingelnc StTîitgtieb ift es ein fleineS Dpfer, für
bie M äffe aber toarc eS fefjr ermünfcfjt. hoffen
mir, baff fiel) niete .ßäitbe öffnen. Sic närf)fte
SBerfatumlung mirb fpäter genau publigicrt.

S e r 58 o r ft a n b.

Sefifton 2Sar6a(Ç-lîÇeinfÇaf llnfere näctjfte
(Berfamntlung finbet SonnerStag bett 18. gebr.,
nachmittags Oott 2 Uljr an, im ©aftljauS gum
„(Bahnhof" auf tjperrbrugg ftatt. 9Rüd)te baljer
untere 9Jlitglieber freunbtict) erfudjen, firfj §at)l-=

reief) einguftellen mit gutem tpuntor, bamit mir
mieber einmal ein Sßeildjen oergniigt beifannnen
fein tönneu.

ffür ben 58orftanb :

9iofa hobelt.

£>eltfton $t. ©allen. llnfere SBerfamtu»
lung turnt ll.ganuar 1904 mar leiber fdjmadj,
bon nur 12 ffltitgliebern, hefudjt unb bie ÏBaljf
beS neuen (BorftanbeS fonnte baljer rtirljt getroffen
merbett.

Sie ißräfibentin mar franfheitShalber unb bie
Slltuarin beruflid) bertjinbert, ber (Berfamntlung
heigumoljnett. @8 erfolgte baljer nur baS 58er«

leieti beS gahreSbericljteS itttb bie 58erlefung ber

gahrcSredjnung. gerner mürbe auf ben 15. gebr.
ein gemütlicher 9îadjntittag im lioîale beS Spital»
tellers bcfcfjloffcn unb es mirb für Unterhaltung
geforgt merben. @8 finbet bei biefetn 21nla§

laut ©efdjtuB (ein genteinfdjaftlidjeS ©ffen ftatt.
3Bir hoffen, bap mir bann im Streife redjt bielcr
Kolleginnen mic alle galjre einen gemütlichen
Sladjmittag feiern tüttueu.

Sie (ßigepräfibentin :

grau Straub.
Seltlton IKHntertljiir. llnfere ganuar«58er»

fammlung Ijicltcn mir am (i. Januar im ge»
mohuten ßofal ab. ©8 tourbe lein ärztlicher
58ortrag abgehaltenf erft an ber gebruar»58er«
fammlung, meldje ftattfinbet ont 10. gebruar,
nachmittags 2 Uhr, int ißrimarfdjitlhauS neben
bent Stabtf)au8. SieSmal hatten mir baS 58er»

gnügett, unfere Kollegin, grau Sengler, .gentraf«
faffiererin, ait8 Zürich, an unferer 58erfamntlung
ju begrüften. Surch ihre SRitteilungen betauten
mir einen (Begriff, melch grope Sienfte ber gen»
tratborftanb beut Scïjmeig.fpebammettûerein leiftet;
nicht ein SOlitglieb, mcld]c8 noch nie im 58orftanb
geamtet, fjot eine 8^ee bon ber geit, 9JUilje unb
21üSbauer, meldje e8 braucht, uut ben Serein al8
grobeS ©angeS unb auf feiner Spülte gu holten.
21m liebften mürben mir alle SKitglieber, menu
alle beifatnmen mären, aufforbern, bent lobl.
gentraloorftaub ein bonnernbeS ijpodj gu rufen.

9luu gurüd gu unferer SettionSPerfammluug.
Sa gegenmärtig unfere Kaffiererin Iran! ift,
hatten mir eine neue gu mahlen. 2(n ber Se»
gember«(Berfammlung mar unfere Kaffe leer. SieS»
mal tonnten ber Kaffiererin 66 gr. übergeben
merbett, gefammelt bon angemorbenett ißaffibmit«
gliebern,.meldje jährlidt 2 gr. gu entrichten haben,
günf neue SRitglieber fittb unferer Seftion bei«

getreten, im gangen finb e8 jept 38.

Sie Sräfiberttitt la8 ben fehmeiger. Spcbatttnten»
talenber bor, bon meldjent gugleicf) einige ©jem»
plare beftellt murbett ; ferner mürben bie getttral»
ftatuten an unfere 99litglieber berteilt,

fölit ïollegialifchem ©rub
gut 9tamen be8 (BorftanbeS :

58 ab et te ©ang, 21ttuariu.

Sefitiott 3ürtd). Unfere ©encraluerfamnt»
lung, bie ant 17. Seg. im „Karl bent ©toben"
ftattgefunben hot, mar gut befudjt. Sîach Ser»
lefen be8 (ßrotototlS, fomie nach 21bnahme ber
gabreärecljnuttg mürben bie SBorftanbsmafjlen bor«
genommen. grau 9Reier»Kefler lehnte eine
SSiebermahl al8 fßräfibentin entfd)icben ab, eben»

fo and) grau 2feberli biejenige einer Kaffiererin;
e8 fei ben 58eiben an biefer Stelle für getane
2(rbeit ber befte San! entgegengebracht. Unter
ben anbern (BorftanbSmitgliebcrn gab e8 leine
Seränberungen, unb fo märe alfo ber jepige
Sorftanb folgenbermafsen beftellt :

grau |iugentobler, s8l'öfibcntin,

„ Sallenbad), Sigepräfibentin,
©rob»Schultheb, 2(ftuarin (nett),

„ 9Jieier»Keller, Kaffiererin,
grl. Keller, (Beifipcriu.

Sie allgemeinen ©efdjäfte mürben gietulidj
rafd) abgemidelt unb fo tonnte titan halb gu
bem obligatorifrijen „Käffeli" fipert. Sa muß
jebocl) bie neugebaefene 2lttuarin leiber bemerten,
bap bei biefer [)bd)mid)tigen 2(rbeit fo menig
.fumtor entfaltet mürbe, bap e8 mir bortam, al8
ob ici; on einem Seichenmahl märe, gm Samen
be8 (BorftanbeS bitte ici) alle Kolleginnen, ein
anbctntal am „Käffeli gue" etmaS gemütlicher
gu fein, haben mir bod) 2lllc ba8 galjr hmöurdj
genug ernfte Stunben. Süt für unguet.

Sie nächfte Serfaittmlung, oerbunben mit
ärztlichem (Bortrag bott Sperrn Dr. Sdjmargeu»
bach: lieber ben Samfcljup (mit SiSfuffion),
finbet greitag ben 22. ganuar, nadjmittagS 3 Uhr,
in ber grnucnflinif ftatt, mogu bie inerten Kolleg»
innen freunbtidjft eingelaben finb.

gür ben Sorftanb:
Sie 2lttuarin :

gran ©rob»Schultheb-

Allerlei ^ntcrclTrttttcô.
jlus ber Sdjrorij

- ßepter Sage "ift int 58erlage ber Société
Suisse D'Edition S. A Settion ©ettf, ôerrtt
Dr. @. iKoffier'8 Agenda 1904 et Aide-
Mémoire de la sage-femme erfchienen gum
greife bott 2 gr. 58on biefent Sd)mcigerifd)eit
Spebamnten»Kalenber, ber eutfcl)ieben ein itütpliclpc8
Ipanbbttd) für bie Spebantnte ift, giebt bie er»
mäbnte ©cfellfchaft audf eine bcut)cl)fprad)ige
21u8gabe bei ber girnta Sauerlänber in 21arau

heraus, bereu 58efpred)itng mir uu8 ttori) borbe»
halten.

- Sa8 S a n i t ä t 8 g e f cl) a f t ber girnta
911. Sdjaerer it. ©oinp. in 58ern ift an eine
2lftiengcfellfri)nft mit girnta „Sanität8gefri)äft
91t. Sdjaerer 21.»©." übergegangen. Spauptfip
ift 58crn, unb 3meiggefcl)äftc merben betrieben in
ßaufanuc unb SBriiffel.

- 21nt 9teujahr8morgen befcljentte eine in
ber grauentlinif ffürid) gebärenbe grau ihren
©atten mit Srillingen.

gu ben beiben gürdjerifdjen Stäbten
bergeichnctc man lePte8 Aafjr 5541 ©eburten;
in (füriri) 5020, in SBiutcrtljur 521.

Jlus bent ^usfattb.
- - Ser pfälgifclje ^icbamntcitoerein hot in

ßanbau feinen Vit. Sctegiertentag abgehalten.
Siefer 58ereitt gäljlt 460 91titglieber unb befipt
ein 58ermögcn boit 5700 Utart. 58ont Staate
mirb er mit jährlich 400 91tf. für UnterftüpungS«
gmedc fubbentioni'ert. gut bergangenen gafjre
unterftüpte ; ber 58ereiit 11 arbeitsunfähige be»

bürftige Spebantntcit mit je 40 9Dtart; an Krauten»
gelbem hat er 1400 Iiiart aitSbegahlt.

- Ser Spebaiitiitenbcreiit in SilbeSheint feierte
fein fünftes, berjettige in Königsberg fein fünf»
geljnteS StiftungSfeft. Scpterer gäplt nur 65
91iitglieber, befipt aber ein 58crntögen bon
1022 93iart uitb begatjlte int lepten 58ercinSjahr
245 91tarf Slrantengelber unb 60 91tart Sterbe«
gelber.

- Ser 58erein graueitmohl in ©örlip pot
gu fpanben ber bortigen .Ipebantnten fogenannte
28anbermocl)cutörbe eingeführt. Sicfe SBanber»

mochentürbe befteljcn aus einer gintmanne unb
einem fetjr gmedntäfiig eingerichteten, bcrfd)lieh»
baren, leicpt beSinfigierbaren ginttaften, ber gu»
gleid) ^cr SBanne als Sectel bient. gn biefem
Kaften befinbeit fid) bie für Pflege unb Sauber«
haltung ber 2BücI)nerin unb beS neugeborenen
KinbeS notmenbigen Utenfilien, bie meiftenS bei
ben armen SBödjnerinnen, für meldje bie 58e»

ttupuitg ber Körbe beftimntt ift, oft gunt gröpten
Seil ober gäitglidj fehlen.

- Sic beutfdje Kaiferin tjot lepteS gapr

266 ôebatitmen bie 58erbienftbrodje oerliehett,
meldje bie beutfdje .Çiebatume nacl) Oiergigjähriger
treuer Ssflirf)terfüUitttg erhält, gn ber Sdpueig
haben mir teilte Kaiferin; an beren Stelle aber
tonnte üielleidjt ber Sd)loeigerifd)e Hebammen»
öereitt bie fcljöne 2lufgabe ber 21ufmunterung über»
nehmen. — îBare biefe gragc nirijt ber Prüfung
tuert 9

- 21ud) bic ipebammeitüereine ©plittgett unb
Unna hoben iljre StiftungSfefte gefeiert.

— 91fit feltenen 58 a t e r f r euben mürbe
ein .pmnbelSniattn in SreSbcn übcrfdji'ittet. Seine
©Ijefrau befdjentte iljn auf einmal mit bent 26.
unb 27. Kiube, gtoei Knaben. 58on feiner erften
grau hatte ber SOîattit 12 Kinber, oon ber jepigeit
15. 58on biefen Sprößlingen befinbeit firi) 20
ant lieben.

- Sie IpebantntenPereine ©be'rSloalb uttb

Naumburg hielten gelungene StiftungSfefte ab.

- gür bie fReform beS ipebaiumeumcfettS
itt Seutfcl)lanb regt Ipofrat Sr. Sdjulpe iit gena
an : 1. Sie 58egrcttgung ber 58erufSpflichteu
ber fpebamnte füll bleiben mie biSljcr, nur bap
baS intrauterine Operieren fortfällt. 2. ©S foil
teine gmeite 21rt .{icbantnieti unter irgenbmeldjer
58egicljung gefdjaffeit merbett. 3. Sie SSegirtS»

hebantnten — neben benen frei prattigierenbe
attcl) ferner gugulaffett finb — finb beffer gtt

fteHen. 4. Sie Pflege ber ertrantten SSödjtre»

rinnen ift ben Hebammen unbebingt, bie berge»
funben möglicljft abguitcbntctt. 5. ©eburten ohne

.ipingugiehuug üott.jpebamiiten fallen nidjt ftattfiubeu.
6. 2tlljährliche IHeotfioncit ber ßebantmett, alle

fed)S galjre ftattfiubenbe 91act)turfe finb nötig.
7. 58erfid)erung gegen Krantheit unb gnualibität
unb 2t(terSoerforgung ift anguftreben. 8. grauen«
tlinifeit finb mit bett ipebamtttenfdjulen gu Oer»

bittbett. 9. Statt ber ifßräfentntion ber Sd)ü(e»
rinnen buret) bie ©enteinbcit ift freie SKelbung

erforberlicl) : SôdjterfcïjulbilbtTng- ift ttid)t nötig.
— gut 58crlage ooit ©1min Staube in 58erlin

ift erfchienen: „Deiitfcpcr IfcbanimeiiKiiIeitöer
für has 3aljr 1904". ©S ift bieS ein intjalt»
reicpeS, namentlich für bic beutfdje .ipebautine
mertüoIteS 58iid)tein in gefd)niactoollent, folibem
©inbattb. 2ßie er gu bienen fudjt, fagt ant

ridjtigfteit grau ©ebaner iit einem 58ormort, beut

mir folgettbe Stelle entnehmen: „2(18 treuer s-8e»

gleiter ber ^ebamnten in Sorf itnb Stabt hot
er manepe Sßanblung in ber beutfd)en .Spebantmen»

fchaft miterlebt, unb fo mürbe fein Sctjidfal mit
bent ber ßebainntcn eng Pertnüpft. gljre 58or»

fdjrifteit unb ihre gortfdjritte nahm er in fid)

auf, iljre Kämpfe fud)te er gu erleichtern unb

ihre Siege OergCidjnete er freubigft, er marb in
feiner ©igcnfcljaft a(S tl)Coretifcl)er (Berater, als
©ehilfe iit ber ißrajiS ein guter greunb ber

beutfdjen Ipebammenfdjaft". Ser oorliegenbe neue
Kalenber ift übrigens gegenüber feinen 58or«

gängern umgearbeitet unb mit mertüolten 9leue»

rungen erheblich bcrftärt't morben.

— Ser 58er ein für grauen » gutereffen in
1 2(ugSbttrg befd)loß bie ©rrid)tuttg eincS SSSödjne»

rinnen«§eimS.
— ©ine (Bäuerin iit 9JlaroS«ßuba8 (Ungarn)

fcljeitfte angeblich 'einem fötöbdjert baS lieben, baS

einen beutlidjeu 0 cl) f en t o p f uttb grope üormärtS»
fteljenbc Dhren uttb auf ber Stirn bie 21nfäpe

gu hörnern gehabt haben foil. Sie (pänbe hatten
feine ginger, foubern maren nad) 21rt ber gioeif)ufer
gefpalten. SaS 9Ronftrum ftarb nacl) 2 Sagen.

— Ser (Berliner .ipcbamntenoerein feierte
fein 18. StiftungSfeft.

- gn Stenbal bilbete fiel) ein neuer ipeb»

amtnenoerein, ebenfo in Jameln.

An bic Schriftführerinnen ber Jlefifionen unb
alle ^'infettberinnen. SBir bitten Sic, für ® i n»

fenbungen tit bic „© c£)to ciger §cbamme" je
nur eine (Blattfeite gu Befdjretbcn.

Sin 3faau 5<r., Seftion Slppcnged. gür SeftionS«
Berichte unb aubere allgemein intcrefficrenbe ©infen»
bttngen finb mir gtjncn ftetS baufBar; gpre lepte ©in»
fenbung ift aber gtt fepr perföitlicher Slrt, nlê bap fie
in bie geitung aufgenommen merben bürftc.

auch die kleinste Gabe ist willkommen: für jedes

einzelne Mitglied ist es ein kleines Opfer, für
die Kasse aber Ware es sehr erwünscht. Hoffen
wir, dass sich viele Hände offne». Die nächste

Versammlung wird später genau publiziert.
Der V o r st a n d.

Sektion Marbach-Hîheinthak Unsere nächste

Versammlung findet Donnerstag den l8. Febr.,
nachmittags von S Uhr an, im Gasthaus zum
„Bahnhof" ans Herrbrugg statt. Möchte daher
unsere Mitglieder freundlich ersuchen, sich zahlreich

einzustellen mit gutem Humor, damit wir
wieder einmal ein Weilchen vergnügt beisammen
sein können.

Für den Vorstands
Rosa Kvbelt.

Sektion St. Hallen. Unsere Versammlung

vom l I.Januar 1904 war leider schwach,

von nur 12 Mitgliedern, besucht und die Wahl
des neuen Vorstandes konnte daher nicht getroffen
werden.

Die Präsidentin war krankheitshalber und die
Aktuarin beruflich verhindert, der Versammlung
beizuwohnen. Es erfolgte daher nur das Verlesen

des Jahresberichtes und die Verlesung der
Jahresrechnung. Ferner wurde ans den 15. Febr.
ein gemütlicher Nachmittag im Lokale des Spitalkellers

beschlossen und es wird für Unterhaltung
gesorgt werden. Es findet bei diesem Anlaß
laut Beschluß kein gemeinschaftliches Essen statt.
Wir hoffen, daß wir dann im Kreise recht vieler
Kolleginnen wie alle Jahre einen gemütlichen
Nachmittag feiern können.

Die Vizepräsidentin:
Frau Sträub.

Sektion Winterthur. Unsere Januar-Versammlung

hielten nur am 6. Januar im
gewohnten Lokal ab. Es wurde kein ärztlicher
Vortrag abgehalten, erst an der Februar-Versammlung,

welche stattfindet am tll. Februar,
nachmittags 2 Uhr, im Primarschnlhaus neben
dem Stadthaus. Diesmal hatten wir das
Vergnügen, unsere Kollegin, Frau Denzler,
Zentralkassiererin, aus Zürich, an unserer Versammlung
zu begrüßen. Durch ihre Mitteilungen bekamen

wir einen Begriff, welch große Dienste der
Zentralvorstand dem Schweiz. Hebammenverein leistet;
nicht ein Mitglied, welches noch ine im Vorstand
geamtet, hat eine Idee von der Zeit, Mühe und
Ausdauer, welche es braucht, um den Verein als
großes Ganzes und auf seiner Höhe zu halten.
Am liebsten würden wir alle Mitglieder, wenn
alle beisammen wären, auffordern, dem löbl.
Zentralvorstand ein donnerndes Hoch zu rufen.

Nun zurück zu unserer Sektionsversammlnng.
Da gegenwärtig unsere Kassiererin krank ist,
hatten wir eine neue zu wählen. An der
Dezember-Versammlung war unsere Kasse leer. Diesmal

konnten der Kassiererin 66 Fr. übergeben
werden, gesammelt von angeworbenen
Passivmitgliedern,.welche jährlich 2 Fr. zu entrichten haben.
Fünf neue Mitglieder sind unserer Sektion
beigetreten, im ganzen sind es jetzt ,68.

Die Präsidentin las den schweizer. Hebammen-
kalcnder vor, von welchem zugleich einige Exemplare

bestellt wurden: ferner wurden die Zentralstatuten

an unsere Mitglieder verteilt.
Mit kollegialischem Gruß

Im Namen des Borstandes:
Babette Ganz, Aktuarin.

Sektion Zürich. Unsere Generalversammlung,
die am l7. Dez. im „Karl dem Großen"

stattgefunden hat, war gut besucht. Nach Verlesen

des Protokolls, sowie nach Abnahme der
Jahresrechnung wurden die Borstandswahlen
vorgenommen. Frau Meier-Keller lehnte eine

Wiederwahl als Präsidentin entschieden ab, ebenso

auch Frau Aeberli diejenige einer Kassiererin;
es sei den Beiden an dieser Stelle für getane
Arbeit der beste Dank entgegengebracht, tinter
den andern Vorstandsmitgliedern gab es keine

Veränderungen, und so wäre also der jetzige
Borstand folgendermaßen bestellt:

Frau Hugentvbler, Präsidentin,

„ Sallenbach, Vizcpräsidentin,

„ Grob-Schultheß, Aktnarin mein,

„ Meier-Keller, Kassiererin,
Frl. Keller, Beisitzerin.

Die allgemeinen Geschäfte wurden ziemlich
rasch abgewickelt und so konnte man halb zu
dem obligatorischen „Käffeli" sitzen. Da muß
jedoch die neugebackene Aktnarin leider bemerken,
daß bei dieser hochwichtigen Arbeit so wenig
Humor entfaltet wurde, daß es mir vorkam, als
ob ich an einem Leichenmahl wäre. Im Namen
des Vorstandes bitte ich alle Kolleginnen, ein
andermal am „Käfseli zue" etwas gemütlicher
zu sein, haben wir doch Alle das Jahr hindurch
genug ernste Stunden. Nüt für ungnet.

Die nächste Versammlung, verbunden mit
ärztlichem Bortrag von Herrn Dr. Schwarzenbach:

Ueber den Damschutz Unit Diskussion),
findet Freitag den 22. Januar, nachmittags 3 Uhr,
in der Frauenklinik statt, wozu die werten Kolleginnen

freundlichst eingeladen sind.

Für den Vorstand:
Die Aktnarin:

Frau Grob-Schultheß.

Allerlei Interessantes.
Aus der Schweiz

- Letzter Tage'ist im Verlage der Kcxsiktsi
ZnwL«? D Dcliticm Z. -V, Sektion Genf, Herrn
Dr. G. Rossier's .Vpcnnln 1004 et Vicie-
Nsmoil's Ue In mrg'v-temine erschienen zum
Preise von 2 Fr. Von diesem Schweizerischen
Hebammen-Kalender, der entschiede» ein nützliches
Handbuch für die Hebamme ist, giebt die
erwähnte Gesellschaft auch eine deutschsprachige
Ausgabe bei der Firma Sauerländer in Aarau
heraus, deren Besprechung wir uns noch
vorbehalten.

- Das S a n i t ä t s g e s ch ä s t der Firma
M. Schaerer u. Cvmp. in Bern ist an eine
Aktiengesellschaft mit Firma „Sanitätsgeschäft
M. Schaerer A.-G." übergegangen. Hauptsitz
ist Bern, und Zweiggeschäfte werden betrieben in
Lausanne und Brüssel.

- Am Neujahrsmvrgen beschenkte eine in
der Frauenklinik Zürich gebärende Frau ihren
Gatten mit Drillingen.

In den beiden zürcherischen Städten
verzeichnete man letztes Jahr 55-ll Geburten;
in Zürich 5020, in Winterthur 521.

Aus dem Ausland.

- Der pfälzische Hebammenverein hat in
Landau seinen VII. Dclegiertentag abgehalten.
Dieser Berein zählt 46«) Mitglieder und besitzt
ein Vermögen von 3700 Mark. Vom Staate
wird er mit jährlich 400 Mk. für Unterstützungs-
zweckc subventioniert. Im vergangenen Jahre
unterstützte Ger Verein 11 arbeitsunfähige
bedürftige Hebammen mit je 4«) Mark; an Krankengeldern

hat er ll<>0 Mark ausbezahlt.

- Der Hebammenverein in Hildesheim feierte
sein fünftes, derjenige in Königsberg sein
fünfzehntes Stiftungsfest. Letzterer zählt nur 65
Mitglieder, besitzt aber ein Vermögen von
1022 Mark und bezahlte im letzten Bercinsjahr
245 Mark Krankengelder und 6«) Mark Sterbegelder.

^ Der Verein Frauemvvhl in Görlitz hat
zu Handen der dortigen Hebammen sogenannte
Wanderwochenkörbe eingeführt. Diese
Wanderwochenkörbe bestehen aus einer Zinkwanne und
einem sehr zweckmäßig eingerichteten, verschließbaren,

leicht desinfizierbaren Zinkkasten, der
zugleich der Wanne als Teckel dient. In diesem
Kasten befinden sich die für Pflege und Sauberhaltung

der Wöchnerin und des neugeborenen
Kindes notwendigen Utensilien, die meistens bei
den armen Wöchnerinnen, für welche die
Benutzung der Körbe bestimmt ist, oft zum größten
Teil oder gänzlich fehlen.

- Die deutsche Kaiserin hat letztes Jahr

266 Hebammen die Verdienstbrochc verliehen,
welche die deutsche Hebamme nach vierzigjähriger
treuer Pflichterfüllung erhält. In der Schweiz
haben wir keine Kaiserin: an deren Stelle aber
könnte vielleicht der Schweizerische Hebammenverein

die schöne Aufgabe der Aufmunterung
übernehmen. — Wäre diese Frage nicht der Prüfung
wert?

Auch die Hebammenvereine Eßlingen und
klnna haben ihre Stiftungsfeste gefeiert.

— Mit seltenen Vaterfrenden wurde
ein Handelsmann in Dresden überschüttet. Seine
Ehefrau beschenkte ihn ans einmal mit dem 26.
und 27. Kinde, zwei Knaben. Von seiner ersten
Frau hatte der Mann 12 Kinder, von der jetzigen
15. Von diesen Sprößlingen befinden sich 20
am Leben.

- Die Hebammenvereine Ebe'rswald und

Naumbnrg hielten gelungene Stiftungsfeste ab.

- Für die Reform des Hebammenwesens
in Deutschland regt Hosrat Dr. Schultze in Jena
an : 1. Die Begrenzung der Berufspflichten
der Hebamme soll bleiben wie bisher, nur daß

das intrauterine Operieren fortfällt. 2. Es soll
keine zweite Art Hebammen unter irgendwelcher
Beziehung geschaffen werden. 3. Die
Bezirkshebammen — neben denen frei praktizierende
auch ferner zuzulassen sind — sind besser zu
stellen. 4. Die Pflege der erkrankten Wöchnerinnen

ist den Hebamme» unbedingt, die der
gesunden möglichst abzunehmen. 5. Geburten ohne

Hinzuziehung vvnHebammen sollen nicht stattfinden.
6. Alljährliche Revisionen der Hebammen, alle

sechs Jahre stattfindende Nachknrse sind nötig.
7. Versicherung gegen Krankheit und Invalidität
und Altersversorgung ist anzustreben. 8. Frauenkliniken

sind mit den Hebammenschnlen zu
verbinden. 9. Statt der Präsentation der Schülerinnen

durch die Gemeinden ist freie Meldung
erforderlich: Töchterschulbildnng ist nicht nötig.

— Im Verlage von Elwin Stande in Berlin
ist erschienen: „veutscher Hebammen-Ualender
für das Iahr j<M". Es ist dies ein
inhaltreiches, namentlich für die deutsche Hebamme
wertvolles Büchlein in geschmackvollem, solidem
Einband. Wie er zu dienen sucht, sagt am
richtigsten Frau Gebauer in einem Vorwort, dem

wir folgende Stelle entnehmen: „Als treuer
Begleiter der Hebammen in Torf und Stadt hat
er manche Wandlung in der deutschen Hebammenschaft

miterlebt, und so wurde sein Schicksal mit
dem der Hebammen eng verknüpft. Ihre
Borschriften und ihre Fortschritte nahm er in sich

auf, ihre Kämpfe suchte er zu erleichtern und

ihre Siege verzeichnete er freudigst, er ward in
seiner Eigenschaft als theoretischer Berater, als
Gehilse in der Praxis ein guter Freund der

deutschen Hebammenschaft". Der vorliegende neue
Kalender ist übrigens gegenüber seinen

Vorgängern umgearbeitet und mit wertvollen
Neuerungen erheblich verstärkt worden.

— Der Verein für Frauen-Interessen in
' Augsburg beschloß die Errichtung eines

Wöchnerinnen-Heims.

— Eine Bäuerin in Maros-Ludas sUngaritt
schenkte angeblich 'einem Mädcheü das Leben, das

einen deutlichen Ochsenko Pfund große vorwärtsstehende

Ohren und auf der Stirn die Ansätze

zu Hörnern gehabt haben soll. Die Hände hatten
keine Finger, sondern waren nach Art der Zweihufer
gespalten.)??) Das Monstrum starb nach 2 Tagen.

— Der Berliner Hebammenverein feierte
sein 18. Stiftungsfest.

- In Stendal bildete sich ein neuer
Hebammenverein, ebenso in Hameln.

Briefkasten.
An die Schriftführerinnen der Sektionen und

alle Einsenderinnen. Wir bitten Sie, für
Einsendungen in die „Schweizer Hebamme" je
nur eine Blattseite zu beschreiben.

An Arau Ar., Sektion Appcnzell. Fur Sektions-
bcrichte und andere allgemein interessierende Einsendungen

sind wir Ihnen stets dankbar; Ihre letzte
Einsendung ist aber zu sehr persönlicher Art, als daß sie
in die Zeitung ausgenommen werden dürfte.
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Die Nachteile des Lebertrans K

sind

durch Scott's Emulsion überwunden.
Der gewöhnliche Medicinal-Lebertran, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mittel, bietet so viele Unannehm-

I (M\njlichkeiten, dass von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden muss. Der Patient besitzt oft nicht nur einen durch-
E - - aus berechtigten Widerwillen gegen den Geschmack des Tranes, sondern seine Verdauungsorgane sind in der Regel so

geschwächt, dass ihnen die schwere Aufgabe, das fette Oel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.
Die Vorzüge, die Scott's Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten.

Die Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungs-
'sgi Organen in eine Emulsion verwandelt werden. Durch Scott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbeit

erspart und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut begünstigt. Selbst frischer Lebertran, mit keiner Spur
von Ranzigkeit, wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so leicht vom Blute aufgenommen, wie in der Form von

Schutzmarke. Scott's Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern liisst sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Leber¬
tran in der Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.

Das Glycèrin in Scott's Emulsion giebt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die Assimilation.
Scott's Emulsion ist unveränderlich haltbar, während andere Emulsionen sich oft schon nach kurzer Zeit ausscheiden und dadurch die
Oxydierung hie? Tranes" nicht nui' nicht verhindern, sondern herbeiführen. (33)

l ur praktische Versuche liefern vir gern eine Käuflich In allen Apotheken.
grosse Probefl ische gratis und franko, U 'd bitten,
bei denn Bestellung auf die „Schweiger Hebamme"
gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Brown, Ltd.,
Ollia-sso (Tessin).

Aerztlich empfohlen als Badezusatz ersten Ranges zu Erstlingsbädern.

Unerreicht in ihrer Wirktng bei Behandlung von
Hautrötungen und Wundsein kleiner Kinder.

Von verblüffender Wirkung in der Behandlung von
Kinderhautausschlägen jeder Art.

Zum Gebrauch in der Kinderpflege verlange man ausdrücklich Kinde
r- oder Toilettebn.der.
Den Tit. Hebammen halten wir Gratis muster jederzeit zur Verfügung.
Zu haben in den Apotheken und Droguerien, wo noch nicht erhältlich,

direkt bei den (55)

alleinigeil Fabrikanten Maggi & Co., Zürich.
1 ' '. kJr~y ' ' '<•' '-ä

Brechdurchfall der Kinder
Diarrhöe. Dysenterie, Cholerine, Eriiähruiipstöriiiigeii etc.

heil! mail rasch und sicher mit

Enterorose
Ideales, diätetisches Nährmittel für Erwachsene und

Kinder bei Magen- und Darmkrankheiten. (2)

Wo in Apotheken nicht erhältlich, direkt zu beziehen durch die
Gesellschaft für diätetische Trodnkte A.-G., Zürich.

Sanatogen
Kräftigung- und Auff'rischungsmittel für Wöch¬

nerinnen und Säuglinge

glänzernd. "beT77äh,it
befunden von ärztlichen Autoritäten.

Zu haben in Apotheken und Droguerieen.
Broschüren gratis und franko von (63)

BAUER & DIE, Berlin S. W. 48.
Generalvertretung für die Schweiz: BASEL, Spitalstrasse 9.

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch

; wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte
Berner Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder-Milch.
Diese keimfreie Naturmilch verhütet

Verdauungsstörungen. Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

Depots : In Apotheken. (70)

Saaaitäts- ii. Bandagea-Gesoliäft
£. Camjwccbt, Dîacfjf. 0. .& Gotrobt

Zürich I. 2 Rindermarkt 2.
(42) (©egrünbet 1852) Sielcpfton.

empfiehlt in großer 2lugront)l :

IHUc Slttifd im* & raufdifficile,
mcbijin. IJrrlmnblioffc, tjclblmtbett aller ©ßfieme, auef) nncl) 9Kafs.

Komplete Hebammen-Taschen.
grud)bänt>cr mit unb ofjne geber, eigenes gn&rifat.

ftnibflcuiafce «c&ienuiiß. ©ilïigfte tjîrcifc.

ijefxtmtmn! IPerbct für itrc Pcrcins^cttfcürift!

àbaitttnen! Werbet für dle„Scbrveizerb>ebntNlne"!
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>ààààààààèêêêèââê^^àààê>ààâààêêêê>ê4' ê- -êê-ê-êê> ê>à^êâê -li5>^
DLs 55^<z5»ìêLIs âss I^«ì>sr»îi?ar»s à

sinà

àk 8evN'8 Lmul8ioii ûdkrvunâen.
Dor Ascvôbnliâs IIkàioinal-Dsbsrtran, odcvolil sin so cvsrtvollss tbsrapsutisâss àlittsl, bistst so visls Dnannsbnr-

l (IX^Iiolilcsitsn, àass von ssinsr VsrcvsnàunA visllaâ ab^sssbsn cvsràsn inuss. Dsr Datisnt dssit^t olt nisbt nur sinsn àurob-
- > - aus bsrsâti^tsu IViàsrcviilsn ^SASn àsn Dssolnnaelc àss llraass, sonàsrn ssins VsràauunAsor^ans sinà in àsr Xs^sl so

Assâcvaât, àass ibnsn àis sslicvsrs Xul^abs, àas Istts Oöl ÜU vsràausn, Kar nisbt ^uKsnrutst vvsràsn Icann,
Dis Vor^ilKS, àis 8cr>îi's Emulsion ülisr anàsrs Dsbsrtran-Draparats bssit^t, lassen siâ Icauin bsstrsitsn.

Dis VsràauunK allsr l'stts Asssinsbt bàanntliâ àaàurâ, àass àissslhsn àurâ àis DàrunKsstolIs in àsn VsràauunKS-
'^'.^ oi'Annsn in sins Xinuli-iou vvrcvanàslt cvsràsn, Durob Lvotî's Lmulsîoi» ist nun àsin ^laKSn àisss anstrsnKsnàs ^.rbsit

srspart unà sin rasâss IlâsrKâsn àss Dslzsrtrans in àas Dlut bsKünstiKt, Lslbst Irisâsr Dâsrtran, init Icsinsr 8pur
von XanûÍKlcsit, cvirà in ssinsin Kscvôbnliâsn Anstand nisbt so Isisbt voin Lluts aulKSnoininsn, cvis in àsr Xorin von

Lsbutsniarjrg. Znoîî's Emulsion. Dssonàsrs bsi blsinsn Xinàsrn lìlsst siâ (liss blar unà àsutlisb naâcvsissn, àa bsi ibnsn Dsbsr-
tran in à>u' XsKsI Känxiislc unvsràaut iin 8tubls cvisàsr abKsbt,

Das Dlvosrin in Livotis Lrnulsinn Ziât àsin Dräparat sinon anKSnsInn süsssn Dsssbnraâ unà srlsisbtsrt clis Xssiinilation,
LclZiî'» Emulsion ist nnvsiänclscliolc lcoltdac. cvâlcrsnà anàsrs Dmulsionsn sioll ott solcon naolo lcui^si- ^sit aussolisiàon unà àaàuioli àis
Dx^àisrnnA 'às? à'vanss'nisàt nut' niât vsiàcinàstn, sonàsi'n lisâsit'ârsn. (33)

,'à ^-u/c,De/.e «.> -» «IIv» .ì,»«»tl,^li«».
Adosse ût'o^e/Dseâe Abatts xnà /c/oc/co. » >>/ /nttcx.
ke» àe/(»i à«êc?à«nA a«/ âe „Ho/t/ceà^
AeMl/îASt âsuA êî» ?ìe/î«!en.

Svvìì Le SnCHH^ssn, I^îkl.,

^î«ZWWKUUUW

^kl-?tlie>l kmpfoli!k>i z>8 kaclkZiussi^ kosten fîaiigk8 ?u L>-8tIi>ig8-
bàllki'n. Unki-i-kiclit in ilinki' Wìi-Itl nz Kki Kklisncilling von ^lout-
ràngon unll Wunll88in kloinoi- Kinlikiv

Von vonlMffkiài- Wii'kung in clki- koliâncilung von Kinclon-
>iout3U88oIi!àg8n joclkn Ant.

Zuin Dsdvauâ in àsr XinàsnptlsAS vsànKS inan ausàvûâliâ Xi n-
às r- oàsi- à' o i I s r t s k n à s iv

Dsn ?it. Dâaininsn Icaltsn cviv tZi's-tisinustoi' jsàsr^sit ^uv VsiànAunA,
/u liitbsn in àsn Xpotiiàsn unà DroAusiusn, cvo noâ niât sââlt-

liclc, àirslct l^si àsn (55)

sllkinigön kadi'ikantkn Naggi à Ko., lüriek.
- 'l

ke-eekclut-elifal! c>6n Kinà
l»i.1I1'l!Ä'. Ll'IIi!llI'!IIIWtvl'»IIßeiI à

I»< ili IIN«I 5ÌciiQi I«it

Lnîei^o^osv
Irlesles, rliZteiîsr:kes klsknniittel kin^sr-ksenS unij

Ilincien k«i IV>sgen un«t ll^i'rnllnsniikeiien. (2)

Wo in àpotlioken nicllt 81->lâltlioll, lIÌN8l<t ?u b8?Ì8ll8N llui-oll lIÌ8
à»8kliîist fill' <IjîàtÌ8eIl« !'io<Iii!ltß /iil'KIi.

Lsnsîogsn
^1-àttÎAUn^s- uvâ ^uSrisoduNsSluiìtkl kür 'Wôâ-

llsi-ivQSQ urià LàuAlillAg

dkkunàsn vc>r> âr^kliâsn ^ukorikàksri.
ksken in Apotkelcen uni! llnoguenieen.

Lc'osolcüi'sn Avatis unà Danko von (03)

S/ìU^N â VIIL, Lel-Iin 8. W. 43^

Ksnsi-alvsàstunA kiii- àis Lâcvsiiii IZ.V8Lk, 8>»itàlstràsse !>.

Das làsal àsi- 8êtuAlinAsnâi-unA ist àis ^luttsi--
ncilâ; cvo àisss kâlt, sinpkiâlt siâ àis stsi-ilisisnts
Dsvnsr Xlxsn-Miloà aïs kscvêà'tssts, ^uvsriîissÌK;sts

XinàWà
Disss lcsiinkrsis Xaturinilâ vsâutst Vsràau-

un^sstorunASNê 8is siâsvt àsin Xinàs sins lcvättiLö
Xonstitution unà vsrlsilct ilnn 5Icilcsnàss Xussâsn,

Dspots: In Xpotààsn. (70)

DQ.QÌìSl.ìS- M, ^S.N.âs.AS»-QÍSSSlz.S.!Lì
L. Eamprecht, Nachs. v. H. Cvrrvdi

Tiirivk I. 2 klinrierrnsnltt 2.
(42) (Gegründet 1852) Telephon,

empfiehlt in grvßcr Auswahl

Alle Artikel zur Krankenpflege,
Medizin, UrrliandNoHo, Leibbinde» aller Systeme, auch nach Maß,

Bruchbänder mit und ohne Feder, eigenes Fabrikat,
sachgemäße Bedienung. Billigste Preise.

Hebammen! Werbet für Eure Vereins-Ieitfchrift!
» VKWHWW»



Apoth. Kanoldt's
Tamarinden

(mit Schokolade umhüllte, erfrischende,
abführende Fruchtpastillen) sind das

an genehmste und wohlschmeckendste

A.h führmittel
f. Kinder u. Erwachsene.

Schacht, (ti St.) 80 Pf., einzeln 15 Pf.
in fast allen jfipotheken.

Allein echt, wonn von Apoth.
Kanoldt Nchf. in Gotha,fC. Ka

Depot: (ß)
Apotheke zur Post. Kreuzplatz.

Zürich V.

©ffcrtcrc :

Ufol. per Sit er à 3 Jr.
la. fJcrlmnîmmitc efeem. rein 3 Jr.
3<JÖt>ft>rmgnfc, 10 "m, ®Mct (i0 Eté,
etc. etc. ju bittigftcn greifen

Apoth- Zander, Sanitätsgeschäft.

Baden, Aarg. (37)

HI it mlfiçjcm

©ctoijjtii
biirfen ©ic Jfercn Patientinnen

[Stnnerö èipnijiiicii ftmtki
anempfefeten, bettit er ift in feiner

IDualität unübertroffen.
Sange haltbar, fcfer naE)tf(aft uttb

11eic£)t berbaulict). (51)
Aer.itfid) toarut outplot) l'en.

I ©ratiëpruben fielen gerne gut SBer«

fägung. 2ln Orten, tut) feilt ®epot,
[fefereibe man btreft an bie

idiiveij. prefect- it. ^joießadifaßriU
tili. Atttger, 23afcf.

— »»•••• ...-

-I**'

;.p)

E MF» I n E
©djt aincrifamjrfjc elajttjrfjc

ItnirviciPöhaitt'V/
^fiibcl-ii.Buuchbruchlialter

Operationsbi.iden (44)

für Kinder, Männer und Frauen.

ftnb bic heften ber 2Belt. Stfymetjlofeg, leirfjteö unb
bc.iitemco fragen. lioino lästigen Sclien-
kelriemeii oder Stäb*» vorhanden. SSor

^iigltd) alü Stütze des Leibes vor nitb nach
ber Entbindung, für Hänselei!».
Starkleibigkeit, Wandernieren. Senkung;,
Ikarmletdei». Senfnng,îinnuteiben, überhaupt für
alle Itnterlcibsfrfjwat^c ititb leibenbe ^erjonen.
Empire elaftifdjc Sanbageit jrfjnttren ben ^etb nicht ein
nnb geben jeber Bewegung nach. Empire claftifchc
Sinben für

Kraiiipladt'i-ii
unb geschwollene Beine, übertreffen ©ummi»
ftrümpfc in jeber .^inftcht. Verlangen Sie iöefrf)reib=
nng. Hebammen erhalten Rabatt.
Ma^ciannahp * üeibumf.,Üeibtjötjc bib jitm 9iabel,massangane ^cr,ocnbungfl,3ll,ccf bcr jganbagc.

Sltleinüctfauf : J. J. Gentil,
Berlin O 34. Jranffurter UUlee 12(>.

Versandt n r Nachnahme. Umtausch gestattet

Hebammen!
Sic itlbminiftrrttion öcr ,,©di»vci=

jer &cbatnmc" nimmt nur non rccl=
jen firmen itttö nur über crßrobte
gute Strtifet Jsitfcrrttc entgegen. 5'ir
unö öic SWütter öürft ôeéfealb ner=
trauenéuolt bei öcn itt (Surer iücr=
einöjeitfdjrift infertercnöcn jytrmctt
einfttufc madten.

Lebsrthran-Emuision Willen
rairb mit gröfitetn Erfolg jtir 2ieliämpfitug bon 23ruft- unb Aalsltranli-
Ijeitou, 23i'cidjfud)t, Allgemeiner Oifentäriir etc. angeroeubet, unb wirb
von ben Aerjten feßr empfoßfen. SBci glcicfeet ©iite um bic Aäffte billiger
a!§ Scott'S Emulfitm. Sliïïein eefet gu feaben-: (69)

Adler-Apotlicke, Gerbergasse 44, Basel.

ßfr fS'ti at\ dBk ÉBt dfoi dKh 4
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^chmärto^ Chamer Milch

gezuckert und ungezuckert.
Vollkommenste Sterilisation.

Aerztlich em pfohlene Kindernahrung.

Zuverlässiger Schutz gegen Kinder-Diarrhöe.
Bester und billigster Ersatz für frische Milch

auch zti Küchenzwecken. '20

in Ai>otheken, Drogiurien, Delicatessen- und Spozciiiliaiidtiiiigen.

(iescllscliaft f. zweckmässige Kiiidiu'uiiliriu it,zeustorf.

Streckeisen's

Hafer-Milcli-lelil Ideal
gilt, iiberall, wo es; bekannt ist, als das l<»i<'lit.
Vi'i daiilicäislf it. bekömiiilicliste Hintlenuelil

Streckeisens
Hafer-- Cacao

von sehr mildem Geschmack, für Wöchnerinnen besonder
geeigne:es. nahrhaftes und anregendes Nahrungsmittel.

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago L898. London 1896. Grenoble 1902.

Ehrendiplom : Frankfurt 1880. Paris i889 etc._ etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser-°ue,,«!

Yon zalilreiclien medicinisclien Autoritäten des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches

Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern
eigenen unangenehmen Nachgeschmack. Mit
ausserordentlichem Erfolge angewandt hei habitueller
Verstopfung mit Hypochondrie, Leberkrankheiten,

Gelbsucht, Fettherz, Hämorrhoidal- und Blasenleiden,
Krankheiten der weibl. Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfahlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineral Wasserhandlungen u.
gross. Apotheken. Der Quelleninhaber: (27)

Max Zehndes- in Birmenstorf (Aargau).

liold« Aiiiitlifki; in Itiiscl
empfiehlt

Geigers Frangula Elixir
ein unschädliches, sicher, aber milde
wirkendes, angenehm schmeckendes,
aus rein pflanzlichen Stoffen
zusammengesetztes

Abführmittel
für Frauen und im Wochenbett, als
vorzüglichstes Mittel von Aerzten
allgemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

Geigers Hinflei-puder
Gegen Wundsein der Kinder finden
Sie kein angenehmeres und
vorzüglicheres Wundpulver als

Geigers Kinderpuder
in Schachteln à Er. 1.—

In den Apotheken. (31)

peliillzt .\r. 11113 +l
hergestellt von

Apotheker Dr. J. GÖTTIG-

Basel
Sur geit bna bcfle ititb mirbfamitc ittittcl sur
çciluug bun ftrampfnbcrlcibeu unb

offenen Achten.
©iiitgc ber täglirf) einlaufenbcn Sfncr».

lennungéfcferetBcu : (60)
'ß. (Sit. SBcrn), 13. Slprtl 1902.

Qfevc ißri 6c feat mir in einem Jalle
bun unrieöfen llkiis cruris nute ilirnftc gr-
Iriflct: cvfiicfec ®ic feöflicfeft um Qufenbung
etc. ®r. nteb. Ç-. ß., Sürst.

2SÎ. (lit. ©inruë), 23. Süpril 1902.
3d) bnnfe Qfeneit für gufenbung Qferer

@a(be „SBartcni" uub c§ freut miefe, Jfenett
mitteilen su ffinuen, bafe iefe mit ber pir-
I'.una bcrfclbcit redit nifricbrtt bin : id) er«
fuefee Sie bnfecr feöflicfeft, mir untgefeenb
etc. { ®r. meb. Sürst,
ß. (fit. Stppeusell), beu 27 SÜpril 19027*

Qferc mir tftrjlicfe gugcfditbtc SBaricöt»
fnlbc fea ic iefe in einem JaKe mit güttjlintm
(Erfolnc nngeroenbet. ®r. meb. /t., tltrgt.

23. (fit. Söcrit), beu 1. 3Jtai 1903.
Sie featten bic Jrcutibiidfelcit, mir tine

Sßrofee Söaricol s11 feitbcu. ®a iefe gute
irfnfernttg gemnriit, fo mörfete tefe Sie bitten
etc. ®r. m b. il. §df., Slrgt.
33. (fit. 91 arg au), ben 27. Sept. 1902.

Jran ©. Ö. in Slitcbetfenllmfel lägt Sic
erfuefeen, ifer roieber einen ®opf Iferet
guten Salbe ..iinrical" s" fenben.

®r. meb. il. 2S., Strgt.
Teglingen, beu 21. Cftubcr 1902.

Senbcn Sie mir gcfl., wenn mögtiefe
beute itocfe, mieber ein ®öpfcfeen SBaricot.
Sitt fcljr tiifriebett bntnit.

5irau 2i., Öc6ammc.
(ö. (fit. fjürlrfe), beit 26. Ctt. 1902

Qcfe erfuefee ©ic feiemit, unt umgefeenöe
^.ufcnbuiig cincë ®upfe§ 3bïcï fpegiclten
Salbe „SSnricotmit bereu Autuettötuut id)
nute liefultate erticlt linbe.

®r. meb. 2t., Strgt.

^t). (fit. ©rau6ünben);
beit 23. ÜRobemDcr 1902.

Sa§ mir f. 3. gugefanbte „Saricol".
feabe iefe einer armen Jrau abgetreten, (fr-
fola fcljr mit. ®r. meb. £., Sürst.

2». (fit. Sern), ben 11. ®ej.*1902.
SSitte um gufenbung bon 6 ®öpfen

Sßaricol. Sri) feabe mit beut ÜSrobetopf
fdjatt bcfriebigettbc liefultate getjabt.

®r. tneb. b. Ï. ß., SIrgt.

§>t. ßjatl'eu, 26. Quni 1903.
©cfeicîcn ©ic mir gefättigft mieber einen

®upf SBaricot, es tut attagcjeidjnetc îlienlte
für franeu mit bicsbrsitgltdjrit fciftrtt. SSitte,
fo balb aië mögtiefe.

§ürau 23., Hebamme.

§mtad), ben -20.- Juli -1-903-.-1Î
©eib fo gut uub fenbet mir noefe 2

otdjer guten Salbe SSattcöl per Süacfenafeme.
|<ti leibe ttiiatlid) Idjatt 12 Jaferc an biefem

liebet nab und) keine Salbe feat ntir fa tdptell
mriitc Sdjmetteit gclinberf raie biete. Um
balbigc Qufenbttiig bittet

§krau 53., ©fetrurgê.
§tntad), beit 30. Süuguft 1903.

©cieit ©ie fo gut unb fenben ©ie mir
noefe ein ®öpfrfeen SGricol per Sltacfenafeme.

3di glaube, eg füllte genügen. Jdj biu,
©äff fei Pank, bafb geljeilf. Jcfe berbante
eë näcfeft ©Ott 3fer« üortreffliefeen ©atbc.

Jrau 23., ©fetrurgë.
2S. (fit. SSern); ben 16. SOtärs 1903.
Sßitte um gufettbung öott 5 SSaricot.

|dj bin mit beut ilrnpnrnte feljr tufriebra.
®r. meb. gl. 3)., Sürst.

2ftüttfingen, ben 2. SIpril 1903.
flu Iferc haltbare Salbe fo guten (ürfntg l)at.

möcfete iefe ©ie bitten, noefematë 2 ®öpfe
SBaricot su fenben. ß. ß., igcbammc.

etc. etc.

SfSretë per Stopf fr 3.—. grod|urc gratis.
§cbamtnen 20 % SRaÊatt bei Jrnnto«

Qufènbung.

(niiì Lcz^okolâljg umInìUle, Sl-fpi8v1igliâs.
ad5ûkk'onljg k's-uotitpALtillsn) LÎlNt <WL

sn'jgnvkmstg und wolilsolimgoltsndslg

Z» ^Ü
/I II. ^^-«-acllsese.

Lcli^cla, <ti Sri Sl> or,, rln^ol» >S vt,
cr//sri ^7)vok/ie/cen.

' °'z»nolät««?k, l>> 0»N>». êo.

llo pc» t î (0)
äpotbeke ?ur post. llreurplà,

Xiiricli V.

Offeriere:
Fpfot, per Liter à Z Fr,
Is. Mcrbandivattc chcin, rein 3 Fr,
Zodofoi-mgafc, 10 Meter litt Cts,
etr, etc. zu billigsten Preisen

^Mtì ^SNlllZl', 8aniiâi8sik8àft,
ktsrlen, 2rarA, (37s

Mit ruhigem

GeWißsu
dürfen sie Ihren Patientinnen

!Tl!!ijttSWiel!i>ljiti! Avitbülk
anempfehlen, denn er ist in seiner
Qualität unüberlruffen.

Lange haltbar, sehr nahrhaft und
(leicht verdaulich, (5t)

Aerztlidi warm empföhle»,
l Grausproben stehen gerne zur

Verfügung, An Orten, wu kein Depot,
schreibe man direkt an die
(»chweiz. Drehet- «. Zwieöackfavrik

Ey. Singer, Aalet.

.-'(„--I.—st, -... -.'(st (st

ivi r» 1^
Utttcrleibshalter,

opei-stionslriirien (44)

lil i i>

ung. Hebannncn erhalten Rabatt.
" "eibumf., Leibhöhc bis znm Nabel,MÄ883I1gAllv ü^rwendnngszweck der Bandane.

Allàcàj: L. îzîenìïl,
Berlin 3^. Frankfurter Allee ISl».

Kedammen!
Die IlSiuiniftration Ver „Schweizer

Hebamme" nimnlt nur von reellen

Firmen und nur über erprobte
gute Artikel Inserate entgegen. Ihr
und die Mütter dürst deshalb
vertrauensvoll bei den in Curer Bcr-
cinszeitschrist inserierenden Firmen
Cinkäufe machen.

I.àsàkmàul8ilm WIsn
wird mit größtem Erfolg zur Meliämpfung von IZrult und Halslirank-
yciten, Mtcichlucht, âUgemriner '.'giwiiche etc, angewendet, und wird
von den Aerzten lehr empfohlen. Bei gleicher Güte um die Hälfte villiger
als Scott's Emulsion, Allein echt zu haben: (69)

A«ill« I » (crsrkki'AÄSSS 44, îlêi»>«4.

kdainbr Nlek
ge^ueleeî'î unc! ungS^uOlîenî.

Vellkorainsnsts Ltsriiisation,

Fei^tücii ei pfolilklik KinclLi-licìlii uiilj.

^uvkl'Iâ88ìgki' 8àt? Wgön Xinli6!-viAri'Iios.
Hester und billigster Krsnti! liir friselis idlileb

aneli ün küelisniiwse.ken, 20

In Ipotdellen, I>rogn< rien, I>elienless<ni- und !>!z»i>/,e, ellinniltuugw»,

-M Äst' '<

<!h8ll>8l!>!lft s. /iVstIl»lìi>8îS«'Kii!lI<st'IlÌiI>l-I>lÌt<chI.i,t/,l'iI8tllss.

V'bl'Se^SiLSIl's

^löl-üilüöii-Völi! !às!
xilb wo es: bekannt i.-it, als 6a»
H « I Nnilli« si^t t 1 I>t liiiiki« I Iiaei»!

N-ài^- Oses«»
von 86^40 inilcloin Oî>0^ZN5nì t'ül' ^Vl'x^stnsi'innen ì)680ndsi'

^eoiLkN6i68. Iiliki'l4îìt'l68 1114(1 (41116c»'6i4(ì.68 X.4,Iii'4in^8i44Ìtt6l.

Uoldene IVlodaills: ^>2.2.4. 1884. 6ti!LÄgo 1893. London 1896. kuenoblö 1962.

^ffpendiplom: ssi-ankfud 1886. ?si-i5 1889 ste. sbc-.

Ltrmknstorfor
VMsrvasssr-'

Vo» xuINl eivlie» uredioiniselis» -tntoritüfen des ln-
»ml ^iistundes einpl'olileues und verordnete» nutilr-
livlies Itittsi n assei-, oline den andern liittern n»sern
eigenen nnangensliinen Xneligeselunnck, litt unssei--
orilentlivliein Lrlnlge angewandt bei linbitneller Ver-
»toplnng mit ll.vpoeliondrie, I-ebsrlcrnnlllieite», bleib-

»uellt, î'êrzgllninori Iioidni- und lilnssnteiden,
Xranlllieiten der neibl, linterlvibsorgnne ste,
lVör-tinorinnsn iiSsonrlo-'s srnpiloklen

«sn/ae/ts»- Ab/Ä/unnittsl wir/ck es à /clàer /dosls,
ürbtiltliell in allen INinensIwssserksnlZIur-gon n,
grö88, Flpottioüon Der (jasllsninlralzsr: (27)

IVIsx 2! s ll, n kl o »' in Niririonstorf lAargan).

i!«>à>le jilvtdâi! ill k«>
empfiehlt

lZoigens ^nsnguls Llixin
sin nn8olrädliolrs8, 8Ìoìrsr, aber milde
wirlrsnd.es, angenehm sohmseksndss,
ans rein pflaniiliohsn Ltoffen ^n-
saininengsest^tes

kìlzklìlinmîîîol
für Kränen nncl im Woohönhstt, a>8

vor^ügliohstss lllittel von Aerzten all-
gemein verordnet.
In den Apotheken à 2.25 und à 1.25.

dsgsn IVnndsein der Hinder finden
Lie kein angenehmeres und vorüüg-
lielrerss stVnndpnlver als

Hiîiiàoi piitlei
in Lehaohtsln à kr. l,—

In den Apotheken. (31)

Wàl II. !MZ

hergestellt von

^.xàlier Dr. 5. ^ö77ILi
Lassl

zc>r Zeit das drke n»d wirlilamlle Mittel zur
Heilung von Kraiupfndcrleidcu und

offenen Beinen.
Einige der täglich eiulauseudcu Aucr-

kcuuungsschreibeu: (s>5)

K. (Kt. Bern), 13, April >302.
Ihre Pr> be hat nur in einem Falle

von varicösril lllriis rriiris ante Dienlte gr-
leistet: ersuche Sie höflichst um Zusendung
etc. Dr, med. E. H., Arzt,

W. (Kt, Glarus), 23, April 1902,
Ich danke Ihnen für Zusendung Ihrer

Salbe „Varicvl" und es freut mich, Ihnen
mitteilen zu können, daß ich mit der Wir-
lnina derselbe» recht nifrirde» bin: ich
ersuche Sie daher höflichst, mir umgehend
etc, Dr, med. T., Arzt,,
S. (Kt, Appcnzell), den 27 April 1902,"

Ihre mir kürzlich zugesandte Vnricvl-
salbe ha >e ich in einem Falle mit gliastiacm
Erfolge angewendet, Dr, med, K., Arzr,

IZ. (Kt, Bern), den 1, Mai 1903,
Sie hatten die Freundlichkeit, mir Ane

Probe Vnricvl zu senden. Da ich gute
Erfnyrnng gemacht, so möchte ich Sie butcn
etc, Dr, m d, A. Sch., Arzt,
ZZ. (Kt, Anrgnu), den 27, Sept. 1902,

Fran S, Ü, in Niederhallwyl läßt Sie
ersuchen, ihr wieder einen Tops Ihrer
guten Snlbr ..Ilaricol" zu senden,

Dr, med, A. M., Arzt,
Zeglingcn, den 21, Oktober 1902,

Senden Sie mir gcfl,, wenn möglich
hcnte noch, wieder ein Töpfchen Varicol,
Hin sehr infriedcn damit.

Uran It., Hebamme,
H. (Kt, Zürich), den 20, Okl, 1902

Ich ersuche Sie hiemit, um umgehende
Zusendung eines Topfes Ihrer speziellen
Salbe „Vnricvl", mit dercn Anwendung ich

gute Resultate erzielt hnbe,
Dr, med, Hl., Arzl.

Gh. (Kt, Graubündeii)-,
den 23, November t902

Das mir s, Z. zugesandte „Varicol",
habe ich einer armen Fran abgetreten Er-
folg sehr gut, Dr, med, S., Arzt,

W. (Kt. Bern), den 11. Dez.'1902.
Bitte um Zusendung von 0 Töpfen

Baricvl, Ich habe mit dem Probetvpf
schon befriedigende Resultate gehabt.

Dr. med, d. 1. K>, Arzt,
St. Hallen, 20, Juni 1903,

Schicken Sie mir gefälligst wieder einen
Tops Varicol, es tat ausgezeichnete Rienste

fur Frauen mit diesbeniglichrn Heiden, Bitte,
so bald als möglich.

Krau Hk., Hebamme,

Sirnach, den 20, Juli 1903,
Seid so gut und sendet mir noch 2

olcher guten Salbe Varicol per Nachnahme,
Ich leide nämlich schon 12 Jahre an diesem

Uebel und noch keine Salbe Hut mir ta schnell

meine Schmerzen gelindert wie diese. Um
baldige Zusendung bittet

Krau W., Chirurgs,
Sirnach, deu 30, August 1903,

Seien Sie so gut und senden Sie mir
noch ein Töpfchen Varicol per Nachnahme,
Ich glaube, es sollte genügen. Ich bin,
Gott sei Hank, bald geheilt. Ich verdanke
es nächst Gott Ihrer vortrefflichen Salbe,

Frau It., Chirurgs,
W. (Kt, Bern), den 10, März 1903,
Bitte um Zusendung von 5 Varicol,

Ich bin mii dem Präparate sehr zufrieden.
Dr, med. It. Z>.. Arzt,

Wüusinizcn, den 2, April 1903,
Rn Ihre kostbare Salbe so guten Erfolg stat.

möchte ich Sie bitten, nochmals 2 Töpfe
Varicol zu senden, A. K., Hebamme,

etc. etc.

Preis per Topf Fr 3.—. Drochnre gratis,
Hebammen 2V "/» Rabatt bei Franko-

Zuscndung,



HumanisierteMilch
System des Prof. Dr. Backhaus

ergibt vorzügliche Resultate in den hoffnungslosesten Fällen.

Altestalioii :

Kantonsspital Lausanne.
Ich fahre fort in der Maternität Hire nach dem System von Dr.

Backhaus hergestellte Milch zu benutzen ; ich gebe sie Säuglingen, die
aus irgend welchem Grund der Muttermilch entbehren und ich bin sehr
zufrieden damit.

W ir haben seither keine gastroenterischen Erkrankungen mehr
gehabt, wie wir sie hie und da an Neugeborenen zu sehen bekamen,
selost wenn se m t steri sertnr Mich ernährt wurden. (65)

Lausanne, 9. Mai 1899. Prof. Dr. Rapin.
— Mustersendungen gratis und franko.

Empfehlen von den vorzüglichsten Kinderärzten
und angewendet' in den Spitälern und Kliniken.

Weltaussteilung Paris 1900 Goldene Medaille.

fi Schweiz, liltliiii

Hebammen!
Kaufet bei fecitjcntgcit firmen, luclcfoc Sure î)crctn==

jcitfcfyrift mit _3nfcratctt unterftütjeu, uitb »cranlajjt aueb fcic

Mütter,
bei fctefen firmen 3» laufen. Heititct bei fiiitfäufcn feie

Schwerer Bcbamme".

ThS. Russenherger in Zürich
S.'inil äts-(>csc äaä ft

gegründet X©S>
Mit Hauptdepôt der Schweizerischen Verbandstoff-Fabrik Genf

CH. Russenberger) (53)

35 Bah.nhofstrasse 35
in Preisen und Qualitäten vorteilhafte Bezugsquelle.

1ill
26jährige Erfahrung.

Telegramm-Adresse : Sanitas Zürich.
Telephon 1795. il

Hebammen!
Die Sbminiftration öer „$d)toei3cr ïjebamme" nimmt

nur non reellen Strinz" unö nur über erprobte gute îlrtifel
3nferote entgegen. 3pr unb bie îîîûtter bürft besfyalb oer=

trauensooü bei ben in (Eurer öerein$3eitfcbrift tnferierenöen
firmen (Einlaufe madjeit.

Die

Buchdruckerei I. Weiss
z. Gutenberg, Afffoltern a. A.

empfiehlt sich zur

AÉrlifiiiif ton llriitliiirlitiliii jeder Arl 4
o o ,J n

in Schwarz- und Buntdruck bei billigsten Preisen.

i. 5

Lactogen
Erstklassiges Kindermehl i
mit höchsten Auszeieh nuuijeu

Fabrik :

J. Lehmann & Cie., Bern (Schweiz).

-><5

H

lactogen
MMINWMMIMIMawii

lactogen

£adogeti
BaawaaaM

£adogen

enthält reine Schweizer Alpen-
milch und wird von bedeutenden

Chemikern als von tadelloser
Reinheit und Güte anerkannt.

verbindet mit seinem grossen
Nährgehalt besonders Knochen
und blutbildende Eigenschaften.

wird vom empfindlichsten Kindermagen

vertragen, ist leicht
verdaulich und von vorzüglichem
Geschmack. (38)

ist infolge seiner Trockenheit u.
rationellenVerpackung haltbarer
als weitaus die meisten ähnlichen
Präparate und gewinnt diesen
gegenüber an Volumen.

>D-'-

if

P
i

Erhältlich iii allen ersten Apotheken und Droperien

f '^§5^ I

Dieses Präparat enthält das bekannte
heilkräftige Diachylon-Pflaster fein verteilt in
Puder unter Beimischung von Borsäure.
Unübertroffen als Einstreumittel für kleine Kinder,
gegen Wundlaufen der Füsse, übelriechenden
Schweiss, Entzündung und Rötung der Haut etc.

Herr I>r. Yöinel, Chefarzt an der
hiesigen Entbindungs-Austalt, schreibt über die
Wirkung des Puders u. a :

„Beim Wundsein kleiner Kinder ist er
mir ganz unentbehrlich geworden in meiner ganzen Klientel,
sowie auch in der städtischen Entbindungs-Anstalt ist derselbe

eingeführt." (1)

Fabrik pharmaceut Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a./M.

Zu beziehen durch die Apotheken.

Schweizer. ledicinal-

iind Sanitätsgeschäft

Hausmann, A.-G.
[allem

Kasel Davos Genève
empfiehlt sämtliche Artikel für Kranken-, Frauen- und Kinder-Pflege

in Ia. Qualität und grosser Auswahl.
Bade- und Fieber-Thermometer,

Bettschüsseln,
Bettheber,
Bett-Koptlehnen.
Bett-Tische, sehr praktisch.
Bett-Unterlagen,
Nachtstuhle,

Brustbinden,
BrusthUtchen,
Bidets,
Charpie-Watte, ehem. rein
Thermophore,
Trockenbett, für Kinder,
Irrigateure,

Spezial-Preislisteii für Hebammen, über Wochenbett-Artikel,
für Krankenpflege etc. gratis und franko.

wr E tir Vermittlung erhalten Hebammen bei
(-23) Kaufabschluss höchstmöglichen Rabatt.

Kinderwagen,

Kinder-Klystierspritzen,
Kinderpuder u. Lanolin-Cold-Gream.
Milch-Wärmer,
Milchpumpen,
Milch-Sterilisatoren (Soxhlet)
Leibbinden verschiedener Systeme,

ttium^nisienîe

L.vsdsm ÜSS?rok. Or, L3,llL'NS,123

si-KÍbt voi^u»iiods Rssnltsts in àsn dotinunAsiossstön dsiisn,

^ttr^tutîuii:
lì»ntousspitul I»i>usun?>s.

led t'silrs tort ill der NstSlSlitst I!lrs nsed dein Lvstein voll Dr,
tZsekilsii8 IlsiASstsIIts ailloli ^l> ksnüt^en; ied Asbs sis LsuKlin^sn, dis
Sli8 irgend wslodsin Drund der Nnttsriniloil sntbsilisn und !cb bin sskr
zusrieUen cismil.

tvir tsbsil seikdsr IvSlllS As8trosntsri8oilsn Drkl sllkllllASn insdr
Asdsdt, wie N'ir 8ÍS dis und ds Nil dlsuAsborsnsu ?>l >sdsn bsdsinsn,
selost wenn ss m t stsri 8«!rt«r IVIIeb srnâbrt lvurUes, (36)

Dsussinis, 9. Nsi 1899. Drot, Or, fîapin.
— V' .»listel ssiuluil^e» gratis Ilinl tliìlllio. ^

Limpd dile.n von âen vc>! 55ÜAiioii8tsn XinâeiÂV55teit
unci nn^eivenàt' in tien Zpitàiovn ninl Iviinil^cZD,

Weitenssteilung ^clNl8 I9VV kolllene Usdoille.

I ilüilliii

^Sksmmon!
Naufet bei denjenigen Firmen, welche Lure Vereins-

zeitschrift mit Inseraten unterstützen, und veranlagt aucb die

Wisitv^z,
bei diesen Firmen zu kaufen. Nennet bei Einkäufen die
„Schweizer Nebamme".

kusse»idSnger° in Tllnivk
ütM-<»< ?«« !süi t

Nit Usuptdy^lôt der Lsdvvsi^sriscdisn Vsrdsndstott-Dsdrik Dsnt

(il. kîussendenger) (63)

in preisen nnd Nnalitàten vortküligfte Kk?tig8quellk.

M
26)âl'ÍAS DidsdrunA,

DsIsArsinin-ddlS8ss: 8nnitn8 /iirieli.
?'s?s/»/,on ?7SS. ——- M

Heim»»», n?
Die Administration der „Schweizer Hebamme" nimmt

nur von reellen Armen und nur über erprobte gute Artikel
Inserate entgegen. Ihr und die Mütter dürst deshalb
vertrauensvoll bei den in Eurer Vereinszeitschrift inserierenden
Armen Einkäufe machen.

Die

LuàààsM F. NàR
55, (liutsnIiei'A', Aîkolîenn s>.

sinxtisdlt sied ^iur

Will« W !>!!!^il!>»l!^ jkài ill j
(") ^ V «I

W 8ekwär/-- uncl Luiitclruà dei dilli(j8ikn ?i'ki86id

!»aetogkn
kiâliMiLW kiiiilbiiiii'lil V
m/t ./-uLtt/lvi/t:

.1. Ilelmiinm ^ t'io.. stein (8eliMjy.

-><z

O »Ml»/»

//tà/tv/

entdüit reine Led weiter Lizzen-
miied und wird von bedeuten-
den Odemidern gis von tadelloser
kîkiniikit nnd Küte niiLriiîìnnt,

VKI'djnâet init 8KÎNKIN A9'08L6I1
^iätirgklialt bksonclsrs Knoclikn
unä blutbillikndk LiZeiisà-àn.

ivii'd vom kmpfìncllic>i8tkn Kinliei--
msgen VSI'tl'ÄASN, ist lkinbt VKN-

daulieli unä von vor^ügliciiem
Kk8climacl<. (38)

ist inkolAL soinoi' irvoekeninzît u.

l'ntionollsiiVoi'pnàuiiZ' IictllbArer
nls iveitnus âio meisten Äimlieimn
1^'i'äpÄi'ÄtL nnü Kevinnt diesen
geKenndei- '/z an Voiumen,

ài)

ß
Wlllil'Ii i» iillrii ìi!<jllîrlt7ii im«! Di'OZ^i'ißii

î I

Oi«-8^s Präparat sntiläib cis,s bsitannto
Usilki'ìtt'tigs viacil^Iotl-r'flsstkl' tsin veitsiit in
?ncivr nntsr Lsirnisolmn^ von Lorsànro. Un-
üboi-ti-offen sis ^instroumittol für kleine Uinciei-,

A0MN ^Vnndlantsn der i^nsss, ükeii-iseilsnäen
8eUweiss, ItiànnânnA nnd ikötnuK cisr Hant ote.

Herr I»r. Vü»,«I, Lketiti-^t an der im-
siZen LntdindlMAS-lVustg.it, sà-sibt üdsr dis
WirivUNA dss ?udsrs u, g :

„iZsirn Wundssi» kleiner Linder ist sr
mir Agn? unsntdsdriisd Asworden in rnsinsr Agnsen Ldentsi, so-
wie guoil in dsr stgdtissdsn LntdindunAS-iVnstgit ist dsrssids

sinAsindrt.^ (1)

Lgdrik xiigringesnt Lräxgrgts Kstl ^ngkllistd, frankfutt a.M
?u vS?i6deii âureà âis ^potààen.

8kdUki^i, Ueàiejnàì-

>i!i«j 8aiiilàt8^WeNft

kauLinalm, â S.
!s.11srZt

«u^el li.»»,»», tìîOIlHvO
sillpiisillt sârliìlic-Ns Artikel iür «ir-gäsn-, l'rgllsri- nnà Lûnàsr-?SsAS

in Ig. <Z.iiÂlltâb nilà Arosssr áusv?g!ll.
Sà- uni! ilsbêeNienuoinôter
Lutt8l:!ii!58e!n,
ksNtubeo
LeN-XoMlinnu,
keti'üzullö, ssiir pl-llktisoil,
kutt Uniôl!ugên,

liuMzMK,

kiU8lb!nl!eu,
kluzitütulien,
Sllied,
lîliâiplôdiVuitu, eilsin, lsin
IllUsMOpllUiê,

Iluelienbett, tin IVinà-,
IlNgZlöUsö,

8i>e/igl-v> eîslistv» kür livdaulme», iibsr ZVo<?IieilI»ett-Vi tikel,
tür Xrg»ttSi>i>!Iexe ste, ^rgtis und irgiiVo,

?ër Vsl'lnittlnnA Hsbginillsn dsi
(li3) Xâràdslldluss IlëodstinvAliotlSn Rs.ds.tt, 'WW

Xlnliumzgeu,
X!nà-!i!>5l!ei8pnà,
Wilöipullöi u, tuuoün-voili-lZlezm,
^lÜtllWÜMöN,
I/IüetpuWen,
ülüodZtusilizgtown (Soxdlst)
töidb!nl!en ver8l:l>!öllunus 8Mme,
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'SNESTLE

Kinciermeli].
Altbewährte Kindernahrung.

Grossier Verkauf der Welt.

Hors Concours Paris 1900.

26 Ehren-Diplome.
31 Gold-Medaillen.

Seit mehr als 35 Jahren vo i

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen.

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch die

Soeiélé anonyme Henri Idle. Vevey

veisa dt

Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter
den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaul it
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital
wie in der Privatprax.is_oft und viel. Die
Fabrikation ist eine sorgfältige, was sich
aus der steten Gleichmässigkeit des
Präparates und aus dessen Haltbarkeit ergiebt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des„Jenner"-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe HO Jahren verordne ich Nestlé
s Kindermehl teils als ausschliessliche

Nahrung der Säuglinge, teils zusammen mit
Milch, — oft sogar vom Tage der Geburt an.
Dasselbe wird von allen Kindern vertragen
und kann stets die Mutter- oderAmmen-
milch ersetzen. In Fällen, wo in Folge einer
Verdauungsstörung Milch nicht mehr
vertragen wurde, war Nestlé's Präparat die
einzige Nahrung, welche keineLeibschmerzen
verursachte. Ein sehr delikates Kind, dem
die Muttermilch fehlt, kann sogar unter
Ausschluss der Kuhmilch vom ersten Tage
an damit aufgezogen werden. Bei plötzlicher

Entwöhnung seihst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Melil die Muttermilch, ohne dass dieser
Uebergang zu Verdauungsstörungen führte.
Kinder, die Milch gut vertragen, werden
immer zu ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal

am Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen.
— abwechselnd mit Kuhmilch oder Muttermilch,

namentlich wenn letztere zu versiegen
beginnt. J)r. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.

Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kinder-
mehl in meiner Praxis verwende, so bin ich
gerne bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass
ich mit den damit erzielten Erfolgen .-ein¬
zufrieden bin und es allen jungen Müttern
bestens empfehlen kann. Es bildet Ihr
Kindermehl ein vorzügliches Ernährungs-
mittfel für Kinder der verschiedensten
Konstitution und hat noch den grossen Vorteil,
dass es fast ohne Ausnahmegern genommen
wird.
(7) Dr. Seiler.

AALACTI
Kin&ermel}! aus bester îllpcnmild).

Fleisch-, blut- und knochenbildend. (43)

Die beste Kindernahrung der Gegenwart.
21 Gold-Medaillen. eje 13 Grands Prix.

GALACTINA 22-jähi»iger» Erfolg.
I>r. E. Furrer, VVolillitiKcn:

Seit ich Galactina verordne, hat es mir noch nie versagt.
Eklatante Erfolge zeigten sich bei gastrischen und indesti-
nalen Störungen, besonders bei Erbrechen infolge von
Magenschwäche bei Kindern. Selbst zum Skelett heruntergekommene
Kinder erholten sich zusehends bei richtiger Anwendung. leb
kann nicht anstehen, Ihr Präparat als das beste aller bis heute
auf den Markt gekommenen Kindermehle zu empfehlen.

Dr. E. Reinhardt, Hasel :
„Galactina", das einen angenehmen Geschmack besitzt

und von den Kindern ausnahmslos gerne genommen wird,
ist jedenfalls hinsichtlich Nährstoffgehalt und leichter
Verdaulichkeit den besten Kindermeblen, die ich kenne, mindestens

ebenbürtig, wenn nicht sogar teilweise vorzuziehen.
Die damit genährten Kinder gediehen prächtig dabei und
zeigten eine vollkommen normale Entwicklung, was beweist,
dass die für den Aufbau des kindlichen Organismus nötigen
Nährstoffe und Salze in richtigem Verhältnis darin enthalten
sind.

der Kinderklinik
Universität in Rom :

Dr. Concetti,
Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung

der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft
empfohlen werden darf. Die zum grössten Teil erfolgte Um»

Wandlung der stärkemehlhaltigen Stoffe desselben erklären,
die Verdaulichkeit und Assimilation desselben seihst in einem

Zeitraum, der zu früh erscheinen möchte (3—6 Monate).
Galactina ist in zahlreichen Kinderspitälern des In- und

Auslandes in beständigem Gehrauch.
Jede Hebamme, die Galactina noch nicht kennt, verlange

unsere Gratis-Muster und Probebüchsen.

Jede Hebamme verlange uns auch die beliebten Geburts-

anzeige-Karten, mit denen sie ihrer Kundschaft eine Freude

bereiten kann.

Diese Karten senden wir jederzeit franko und gratis in
gewünschter Anzahl.

Schweiz. Kindermelil-Fabrik
Der n.

.V e

'8

Zv in< Ici-iliclt!.
^Itde^älirtk Xiulteruakrung.

Krü88ter Verkauf äer Visit.

lions Lonoouns l^snis liZllll.
2K Llinon-IIiplorne.
31 Kolrl.IVIk-iiîiilIon.

Ksit 35 dxiirsn voi
Ztìit< I«

der ^aii^sn ^iVelt ern^rodlsli.

Cluster ver3eii iì^r VeilxiiAen
Arg-tìs u>>3 tixnko 3urx!i 3ie

à'D ili!ßl!j!ll«' îlriili I^tli'. srui

veisa 3d

Oxs disstls'seds Kixdsrixsd! dxt ixir xxtsr
dsx LsdiiiAxiiASx, xxtsr vslsdsx isd dis
VsrxdrsiedxxA voxXixdsrixsdlsx liir srlxxl d
xxd xxAS^si^t srxslits, AutsOisxsts Aelsistst.
Isd vsrvsxds dxs Älsdl sovodl iix L^itxi
vis ix dsr Oriv.xtprxxis^olt xxd visl. Ois
Oxdi'ikxtiox ist sixs S0r^IêìltÌAS, vxs sied
XX8 dsr sìstsx UIsiodixxssiKksit dss Oix-
pxrxtss xxd lixs dssssx O-iltdxrksit sr^isdt.

Orol. Or. ill. 8t«ss,
Oirskìor ds8„dsxxsr"-XixdsrsziitxÌ8 ix Lsrx.

Osrx, 2-t. dxxi 1899.
8sit ûeài/ie .?X dx/u-rx vsrordxs isd Host-

Is 8 Xixdsrixsdl tsils nls xxsssdlisssiisds
Hxdrxx^ dsr 8Z.XAÜXKS, tsils zixsxxixisx ixit
illilsd, — olt soAxr voix LâAS dsr Osdxrt xx.
Oxsssids v!id vox xllsu lviiidsrx vsrtrx^sii
xxd kxxx ststs dis ^Ixttsr- odsr.t.xiixsx-
Xiilsd srsstzsx. Ix Oìlllsx, vo ix Oolss eliisr
Vsrd-iXXXASStöriili^ lllilsll Ilisllt Xisdr ver-
trxASii vxrds, vâr dlsstls's Orêìpxrxt dis
sin^iAsXâdrxxK, vslslisksixsOsibsLdxisrxsii
vsrxrsiisdts. Oix Södr dslikxtss Xixd. dsiii
dis ^Ixttsrxiilsd tslilt. KiiXX SoAkir xxtsr
/Vxsssdlxss dsr Kxllixilsd voix srstsx Ix^s
XX dxixit xxlAs^oASii vsrdsx. Lsi pliit^-
liodsr Oxtvödxxx^ ssidst sslivÄolrliodsr xxd
xoidi SSdr^jxXASr Ilixdsr srsstsits dx8 Xsstls-
Nslil dis Nxttsrixilod, olixs dx88 disssr
IIsdsr^kiXA ^x VsrdxliXXASStörXXKSX lüdrts.
Ivixder, dis Uilsd Aiit vertrxKSii, vsrdsx
iiiixisr ^x idrsix Arosssx Vortsil six- dis 2VSÌ-
ixxl XIX l'xAS SdVX8 Xs8tls-8xpps XsliXiSX.

xiivsoli8slxd Xiit Xxliixiloli odsv ^luttsr-
ixilsli. xxixsxtlisli vsxx 1sì?.tSi'S ^x VSi8ÌSX'SX
ksAÍxxt. l>!'. lluìoil, Xixdsi'Xi^t.

Ixtsrlxlisx, 16. ^.XKX8t I9V6.
Ox isli 8SÌ1 9 dxIii'Sii dx8 Xs8tls-Xixdsi'-

ixslil ix ixsixsr OrxxÌ8 VSI vsxds, 80 dix isd
^Sixs dsrsit, Idxsx disixit ^x deêisiiAsx. dx88
isk Xiit dsx dxxiit sixiisltsx Oidolssx 8sdr
^xliìsdsn dix xxd S8 xllsx jxxAsx iXIiittsix
ds8tsx8 sxiplsdlsx dxxx. Ü8 dildst Idi-
Ivixdsiixsdl six V0I'5liiAlÌLdS8 OiiiâdiXiN^8-
Xiittsi lür Ilixdsi' dsr vsr8vdisdsx8tsx ivox-
8titxtiox xxd dxt xosd dsx AV088SX Voitsil,
dx88 S8 Ix8t odxs àx8iixdixs ASi'X KSXoiXXISX
vil'd.
(7) III-. 8eils,-.

liindermehl aus bester Alpenmilch.
dint- imâ Kiìoeìisudilclkiicl. (43)

Hie kssts îls^ LiSgsnVvsnì.
21 (-lQlâ-UtsàilIsii. 13 (^i>ariâs ?à.

22^r>koIgs.
I>I. I'i. I ll II,,. IVOIzl l,il^« ,i:

8sit îsd Oxlxstixx vsi-oi-dxs, dxt S8 xiir xood xis vsi-8XAt.
Odlxtxxts IZidolAS zisiKtsx sied dsi AX8trÌ8odsx xxd ixdssti-
xxlsx Ltörxx^sx. ds8oxdsi-8 dsi Oi-dvsedsx ixloi^s vox ^Ix^sx-
sodvâods dsi Xixdsrn. Selbst ?um Skelett beruntei-^ekommene
Kinder erbolten sieb ^usekends bei rickti^er àvendunA. Isd
Icxxx xisdt xxstsdsx, Idr Orxpxrxt xÌ8 dxs dssts xllsr dis dsxts
xuî dsx llxilcì Askoixixsxsx Ilixdsrmsdls /x sixplsdlsx.

I»i. I. lîrii,!,», «K, :
„Lalactinn", dxs sixsx xx^sxslixisn Ossodixxsd dssitüt

xxd vox dsx Kixdsrx xx8xxdix8lo8 Asrxs Asxoxiixsx vird^
ist ^jsdsxlxlls dixsisdtliod diâdrstotdKsdxIt xxd Isiodtsr Ver-
dxxliodksit dsx dsstsx Xixdsi-ixsdlsx, dis isd ksxxs. ixixds-
stvxs sbvxdürtiK, vsxx xisdt 8ogxr tsilvsiss voiüx^isdsx.
vis dxixit Asxêtdrtsx Xindsr Asdisdsx prêîsdtiA dxdsi xxd
zisiAtsx sixs vollkoixixsx xorixxls VxtvisklxxK^ vxs dsvsist,
dxss dis Illr dsx i^xkdxx des dixdlisdsx Oi-Axxisixxs xötissx
Hà-stolls xxd 8xi?s ix risdtiAsxi Vsrdììltxis dxrix sxtdxltsx
sixd.

der Kinderklinik
Universität in Kom:I)i-. ^ouevtti, à'k?°uà

Ois Uxlxotixx Ì8t six HxdruxKsixittkI. dxs ^xr OriiNdi-xx^
dsr Kixdsr xis Orsxtx dsr Nxttsrxiilod Asvisssxdxlt six-
plodlsx vsrdsx dxrl. Ois izxxi Arösstsx Osil srlolKts Oxi-
vxxdlxxK dsr stSi'ksxisdldxltiKsx Ktolls dssssldsx srklxi-sx.
dis Vsidxxliodksit und ^.ssiixilxtiox dssssidsx ssldst ix sixsm

iLsitrxxxi, dsr ^x Irüd srsodsixsx xiöodts (3—6 Noxxts).
UxIxctinÄ ist ix ^xdlrsiodsx XixdsrsxitAlsrn dss Ix- xiid

^.xslxxdss ix dsstNxdiKsxi Osdrxxod.
dsds Osdxixxis, dis Llxlxstixx xovd xivdt ksxxt, vsrixxAS

xiissrs Orxtis-lllxstsr xxd Orodsdxsdssx.

>1 sds Osdxixxis vsrlxxAS xxs xxod dis dslisdtsx Usdxrts-

xxzisiAS-Xxrtsx, ixit dsxsx sis idrsr Hxxdsodxlt sixs Orsxds

dsrsitsx kxxx.

Oisss Kixrtsx ssxdsx vir jsdsr^sit Irxxko xxd Arxtis ix
Asvüxsodtsr i^.x!îxdl.

8àvìei/.
6 î' n.
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